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INHALT

Anfang September, wenn

diese Ausgabe des Blick-

punktes verteilt wird, fällt

der Blick auf die noch reich

geschmückte Natur, die

schon den nächsten Wandel

und Vergehen ankündigt.

Die Themen der Kirche

sind zunächst geprägt von

den schönen Anlässen

Schöpfungstag, Erntedank,

Woche der Diakonie. Grund

zum Feiern, aber auch zum

Nachdenken.

Danken ist das Gegen-

teil von Ge-danken-losig-

keit. Wer dankt, denkt an

den, der etwas gibt. Wer

nicht dankt, sieht über den

Geber hinweg. Dank ist al-

so wie eine Antwort. Dan-

ken macht auch dankbar:

Dankbare Menschen sehen

auf das, was sie haben, wo-

für sie dankbar sind. Der

Undankbare schaut auf das,

was er nicht hat. Er fühlt

sich vom Leben betrogen

und meint, allen anderen

ginge es besser. Er fragt:

Warum soll ich geben,

wenn mir keiner etwas

gibt? Solch eine Haltung

macht einsam und bitter,

oder sogar geizig. Der

Dankbare dagegen weiß

sich beschenkt, er freut sich

über das, was er empfangen

hat, und lebt heiterer und

sorgloser.

Mit unserem Dank zum
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Erntedankfest danken wir

Gott für die Gaben, die

Früchte des Feldes, für alle

Nahrung, die wir zum Le-

ben brauchen. „Aller Au-

gen warten auf dich, Herr,

und du gibst ihnen ihre

Speise zur rechten Zeit

(Psalm 145,15)“. Gott hat

die Welt gemacht, eine At-

mosphäre geschaffen, in

der Leben gedeihen kann.

Er ist der Geber aller guten

Gaben.

Dass die Gaben in die-

ser Welt ungerecht verteilt

werden, ist nicht Gott anzu-

lasten. Es sind die Men-

schen, die in ihrer Gier

nach Wohlstand Gottes

Schöpfung auslaugen und

sich gegenseitig „das Was-

ser abgraben“. Auch das ist

sicherlich eine Folge

menschlicher Undankbar-

keit gegenüber dem Geber

aller Gaben. Erntedank

möchte uns jedes Jahr da-

ran erinnern, dass Gott der

Geber aller guten Gaben

ist. Und dass er uns so

reichlich gibt, damit wir

verantwortlich damit um-

gehen.

Er hat seine Schöpfung

reichlich gesegnet mit Ak-

kerboden, Sonne, Regen,

Luft und Wasser, mit Pflan-

zen und Tieren, Erzen und

Edelsteinen, den Jahreszei-

ten und Klimazonen; mit
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allem was wir brauchen,

damit Leben gedeihen

kann. Er hat uns Menschen

die Fähigkeit zum Arbeiten

geschenkt, er hat uns mit

Kraft und Wissen ausgestat-

tet, die Erde zu bebauen.

Dafür dürfen wir Gott loben

und danken. Biblisch be-

trachtet heißt Gott loben,

seine Herrlichkeit, seine

Schöpfermacht preisen, ihm

die Ehre geben für alles,

was er unverdientermaßen

schenkt. Solches Loben be-

freit den Menschen von al-

ler bangen, selbstbezogenen

und ängstlichen Sorge um

den „morgigen Tag“. Es

befreit ihn zum Danken und

zum Teilen. Wer sich immer

wieder beschenkt weiß,

kann auch abgeben und

anderen Gutes tun.

Wenn Sie in den kom-

menden Tagen durch Got-

tes schöne Schöpfung lau-

fen, wenn Sie einmal bei

sich bedenken, was Gott

auch Ihnen geschenkt hat,

an Gütern und Fähigkeiten,

an Freude und an Hilfe,

fällt Ihnen bestimmt ein

Grund ein, Gott zu loben

und zu danken. Und viel-

leicht geht dann ja auch ein

Lächeln über Ihr Gesicht…

Bleiben Sie Gott befohlen!

Ulrike Klank für Ihr Re-

daktionsteam „Im Blick-

punkt“
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tern, Paten, Tanten und Onkels.

In diesem so aufregend schö-

nen und doch auch so ein-

schüchternden Moment des

ersten Schultages, so feierlich

begonnen - da tut Vergewisse-

rung gut, geliebt und beschützt

zu sein.

Hat Gott nicht schon Abra-

ham Mut und Zuversicht zuge-

sprochen bei dessen aufregen-

dem Aufbruch aus vertrauter

Umgebung in ein fernes unbe-

kanntes Land vor über 3000 Jah-

ren?

Mit Gottes Segen und Ver-

sprechen, in guten und schwieri-

gen Situationen in Zukunft für

uns da zu sein, können wir uns

mutig und frohgemut auf den

Weg machen, neugierig auf das

Neue, was uns erwartet.

Also ab jetzt heißt es: munter

den Schulranzen gepackt, das

Pausenbrot und den Apfel nicht

vergessen und ab zur Schule mit

einem Liedchen auf den Lippen:

„Ich bin schon groß!“ Ich bin

jetzt in der Schule und alle

können es sehen!

Jürgen Philipps

Hinweis: Eine Übersicht über die

Schulanfängergottesdienste finden

Sie auf der Seite 15.

Entlastung für die Eltern, und

zugleich ist es gar nicht so leicht

zu erleben, wie die Kinder sich

abnabeln.

An dieser Schnittstelle im Le-

ben des Kindes, im Leben der

Familie, wird die Kirche mehr

denn je als Begleiterin gesucht.

Seit vielen Jahren erleben die

Schulanfängergottesdienste re-

gen Zulauf. Es ist immer wieder

schön zu erleben, wie die Kir-

chen sich füllen. Die Kinder

kommen mit ihren Schultüten in

der Hand, eingerahmt von den

Eltern, Großeltern, Geschwis-

nen. Dem Entdeckungsdrang

Raum zu geben ist das eine, die

Vergewisserung angenommen

zu sein das andere. Erfolg und

Scheitern mitteilen zu dürfen ist

so wichtig.

Aber nicht nur die Kinder

entwickeln sich weiter, erleben

einen Umbruch in Ihrem Leben.

Für die Eltern heißt es loslassen,

die Kinder groß werden lassen.

Die Kinder brauchen das Ver-

trauen der Erwachsen: Du

schaffst das! Du kannst das auch

alleine!

Die Schule bringt eine große

„Ich bin schon groß, ich komm

jetzt in die Schule“, so lautet die

erste Zeile eines Kinderliedes.

Mit großer Inbrunst singen es

die Kindergartenkinder am Ende

ihrer Kindergartenzeit.

Ja, wirklich groß sind die

Kindergartenkinder geworden.

Ehrfurchtsvoll schauen die jün-

geren Kinder zu ihnen auf. Er-

zieherinnen und Eltern nehmen

erstaunt die Veränderungen

wahr. Alle spüren eine schöne

Zeit geht nun zu Ende, eine neue

beginnt!

Die neuen Schulkinder gehen

auf dem Weg zur Selbstständig-

keit einen großen Schritt weiter.

Sie verlassen die geschützte

Welt des Kindergarten, vor sich

die verheißungsvolle Welt der

Schule. Ihre Neugier, Lesen,

Rechnen und Schreiben zu ler-

nen ist unglaublich groß. Eigen-

ständig möchten sie die Aufga-

ben des Lebens lösen, so sein

wie die Großen. „Das kann ich

selber,“ hören die Erwachsenen

ihre Kinder immer öfter sagen.

Und dennoch benötigen die

Kinder nach wie vor die emotio-

nale Wärme des Elternhauses,

der Lehrerinnen und Lehrer. Sie

brauchen Rückzugsräume, wo

sie sich wieder sammeln kön-

„Ich komm jetzt in die Schule“
Gedanken zum Schulanfang

Die Schulanfänger aus dem Stephanus-Kindergarten.

Die evangelischen Kirchenge-

meinden in Delmenhorst sam-

meln in der Zeit vom 29. Sep-

tember bis 2. Oktober gut erhal-

tene Kleidungsstücke, Wäsche,

Schuhe, Handtaschen, Plüsch-

tiere und Federbetten – jeweils

gut verpackt, Schuhe bitte paar-

weise gebündelt. Nicht in die

Kleidersammlung gehören Lum-

pen, nasse, stark verschmutzte

oder stark beschädigte Kleidung,

Wäsche, Textilreste, abgetragene

Schuhe, Gummistiefel, Skischu-

he, Klein- und Elektrogeräte.

Mit der Sammlung werden die

Bodelschwinghschen Anstalten

in Bethel unterstützt. Die Kir-

chengemeinden St. Johannes

und St. Paulus können sich an

der Sammlung nicht beteiligen.

Die Bodelschwinghschen

Anstalten weisen auf ein Pro-

blem hin und bitten um Unter-

stützung:: Kleiderspenden für

Bethel werden sortiert und ver-

kauft - teilweise in Bethel selbst,

zu einem größeren Teil aber

auch außerhalb Bethels. Der Er-

lös wird für die vielfältigen di-

akonischen Aufgaben verwen-

det. In den letzten Jahren hat auf

dem so genannten Altkleider-

markt eine erhebliche Ver-

schlechterung der Qualität statt-

gefunden. Das hat dazu geführt,

dass erhebliche Kosten für die

Entsorgung von Lumpen ent-

standen sind. Das aber verfehlt

das Ziel Bethel zu unterstützen.

Bitte helfen Sie mit, und ge-

ben nur tragbare Kleidungsstü-

cke in die Sammlung. Ein wich-

tiges Merkmal wäre die Frage:

Würde ich das Kleidungsstück

tragen, wenn ich es bekäme?

Herzlichen Dank für die Unter-

stützung.

Kleidersammlung für Bethel
Sammelaktion der evangelischen Kirchengemeinden in Delmenhorst
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AUS DEN GEMEINDEN

Anzeige

Seit Februar diesen Jahres hat

Alice Hauschild die Aufgaben

ihrer Vorgängerin, Frau Roß-

meyer, im Kirchenbüro des

Ev.-Luth. Kirchenverbandes

am Kirchplatz 20 in der Del-

menhorster Innenstadt über-

nommen.

Frau Hauschild, was mögen

Sie uns Persönliches von sich

preisgeben?

Als damals mein sechsjähriger

Sohn mich für eine schulische

Hausaufgabe beschreiben sollte,

tat er das so: „Meine Mutter hat

rote Haare, ist 1,50 m groß und

macht gerne den Haushalt“.

Das zeigt doch wieder ein-

mal, dass es im Auge des Be-

trachters liegt, welchen Ein-

druck man hinterlässt! Die „ro-

ten Haare“ und „gerne arbeiten“

stimmen. Nur muss es nicht im

Haushalt sein!

Ich komme aus dem Bürowe-

sen, bin gelernte ReNo-Gehilfin

und war zuletzt als Chefsekretä-

rin in einer Computerfirma tätig.

Als ich Ende 2001 mit mei-

ner Familie von Bremen nach

Neuendeel zog, half uns Pastor

Meyer-Schürg aus der Kirchen-

gemeine Hasbergen in Delmen-

horst „heimisch“ zu werden. Als

ehrenamtliches Mitglied im Kin-

derkirchenteam bekam ich erste

Eindrücke vom kirchlichen Mit-

einander. Etwas später wurde

ich als Ersatzälteste in den Ge-

meindekirchenrat gewählt.

Durch die Leitung von Kinder-

gruppen konnte ich auch schon

die ganz Kleinen (und hoffent-

lich auch die Großen) für The-

Kirchenbürosekretärin Alice Hauschild im Gespräch mit Dr. Enno Konukiewitz

In der Kirche ein gutes Zuhause finden

men von Kirche und christli-

chem Glauben begeistern.

Durch meine Gemeindearbeit

bekam ich auch Kontakt zum

Kirchenbüro. Das freundliche

Miteinander zwischen den Kol-

leginnen, Pastorinnen und Pas-

toren, Ehrenamtlichen und Be-

suchern war für mich der An-

reiz, mich auf die ausgeschrie-

bene Stelle zu bewerben. Die

kompetente, freundliche Art des

Kirchenbüroteams, die ich wäh-

rend meiner Ehrenamtszeit er-

fahren durfte, hatte einen blei-

benden Eindruck hinterlassen.

Ich freue mich nun ein Teil die-

ses Teams zu sein, meine neuen

Kolleginnen zu unterstützen und

weiterhin den positiven Kontakt

zu den vielen Menschen, die in

das Haus am Kirchplatz kom-

men, zu pflegen.

Wie meine Vorgängerin bin ich

für die Kassenführung, allge-

meiner Schriftverkehr und In-

formation sowie für die Organi-

sation von Veranstaltungen, z.B.

rund um die Goldene Konfir-

Nennen Sie uns kurz Ihre

Aufgaben.

mation zuständig. Da ich vorne

am Empfang sitze, bin ich auch

für unsere Kirchenmitglieder

und ihre Wünsche die erste An-

sprechperson.

Ich möchte weiterhin den Men-

schen weltoffen entgegen treten.

Ihnen aufzeigen, wie wichtig,

unterstützend und belebend Kir-

che sein kann. Für die junge,

wie für die reifere Generation

gibt es eine Fülle von wunder-

baren Veranstaltungen. Da fallen

mir sofort unsere Mutter- und

Kind-, Gitarren-, Fahrrad-, Frau-

en-, Jugend- und Seniorengrup-

pen ein. Kirchkaffee, Früh-

stückstreffen und tolle Chöre

und Musikgruppen zum Mitma-

chen nicht zu vergessen.

Neben diesen regelmäßigen

Veranstaltungen gibt es Anlass

bezogene Feiern z.B. mit der

Grundschule, Oster- und Latern-

enfeste, Weltgebetstreffen, Kon-

firmationen, musikalische und

kulturelle Veranstaltungen und

Sommerfeste, um nur einige zu

benennen.

Bei allem belebenden, was

eine Gemeinde zu bieten hat,

darf man aber auch nicht die Be-

gleitung in schweren Zeiten aus-

blenden. Auch hier trägt uns die

Kirche durch Gespräche mit

Gleichgesinnten in verschiede-

nen Gruppen und der persönli-

che Kontakt mit dem Pfarrer.

Was einigen vielleicht gar

nicht bewusst ist, auch die Dia-

konie ist Teil der ev. Kirche.

Hier finden sich die Behinder-

tenhilfe, Migrantenarbeit, Sucht-

beratung und Familienhilfe wie-

der.

Ich würde mir wünschen,

dass die Menschen in ihrer Kir-

che ein gutes Zuhause finden, so

wie ich – und natürlich meine

gesamte Familie – es gefunden

haben.

Was wünschen Sie sich für Ihre

Zukunft?

Kirchenbürosekretärin Alice

Hauschild



Davon hat Sören schon immer

geträumt, eine Kirche speziell

für junge Leute. Und er hat sich

vorgestellt, dass dort Stimmung

gemacht wird und keine Lange-

weile herrscht, dass dort moder-

ne Lieder erklingen und keine

alten Gesänge, dass er dort Leu-

te trifft, die so jung sind wie er

und die ihn interessieren. Jetzt

erfährt er, dass so etwas entste-

hen soll in der St. Paulus-Kapel-

le in der Friesenstraße in Del-

menhorst. Und er geht einfach

mal vorbei.

Die Tür steht offen. Sören

spricht eine ältere Frau an, wo

denn hier die Jugendkirche sei.

Sie lacht und begrüßt ihn ganz

herzlich. Hier sei er absolut rich-

tig. Hier entstehe gerade aus der

Gemeindekirche eine Jugendkir-

che. Und er sei übrigens der ers-

te Jugendliche, der einfach so

bei der Jugendkirche vorbei

kommt. Nun könne er auch mit-

machen.

Und seitdem gehört Sören

zum Aufbauteam der Jugendkir-

che in Delmenhorst. Dazu gehö-

ren bisher außer der älteren Frau

vom Gemeindekirchenrat der St.

Paulus-Gemeinde noch die Del-

menhorster Jugenddiakone und

einige andere engagierte Ju-

gendliche und junge Erwachse-

ne. Sie haben sich zusammenge-

tan, um die St. Paulus-Kapelle

umzuwandeln, zu verjüngen und

neu mit Leben zu füllen. Und

dabei soll die Kirche zu 100 %

Jugendkirche werden.

Die bisherige Kirchenge-

meinde wird ihre Kapelle, ihr

Gemeindehaus, ihr Pfarrhaus

und ihr Grundstück an die Ju-

gendkirche übergeben. Die seel-

sorgerliche Betreuung der St.

Paulus-Gemeindeglieder über-

nehmen die Pfarrerinnen und

Pfarrer der Nachbargemeinden.

Die Konfirmandinnen und Kon-

firmanden melden sich bereits

dort zum Konfer an. Zum Pre-

digt-Gottesdienst gehen die

Menschen in die Stadtkirche,

nach St. Stephanus, in die Ka-

pelle Bungerhof oder in die St.

Laurentius-Kirche Hasbergen.

In St. Paulus finden stattdes-

sen Jugendgottesdienste statt.

Die Jugendkirche wird dazu

nach den Ideen, Bedürfnissen

und Vorstellungen der Jugend-

lichen gestaltet und mit zeitge-

mäßer Bühnen-, Licht-, Ton-

und Übertragungstechnik ausge-

stattet. Projekte mit Konfirman-

dinnen und Konfirmanden wer-

den dort stattfinden, ebenso wie

Vorbereitungstreffen für Events,

Schulungen für Ehrenamtliche

und Workshops mit der Technik-

gruppe. Die bekannte Delmen-

horster Kirchen-Band IKSONA

wird in der Jugendkirche spie-

len. Und Falko von der Technik-

gruppe sagt: „Gott wird auch da-

bei sein, denn er ist ja gewisser-

maßen selbst noch jung.“

Jugendkirchenprojekte gibt

es in Deutschland zurzeit etwa

280, davon deutlich mehr als die

Hälfte evangelische. Sie entstan-

den und entstehen als Reaktion

auf die Pluralisierung der Le-

benslagen in unserer Gesell-

schaft und auf die Milieuveren-

gung unseres kirchengemeindli-

chen Lebens. Jugendliche ma-

chen sich biografisch auf ihren

Weg die Welt zu entdecken und

suchen in der globalen Kultur

unserer Zeit mit ihrer jugendli-

chen Sprache und Musik sowie

mit ihren jugendlichen Träumen

und Wünschen ihren eigenen

Lebensweg zu finden. Die elek-

tronische Kommunikation

schafft dazu eine nie dagewese-

ne weltweite Gleichzeitigkeit. In

der Regel verbinden sich die Ju-

gendlichen in ihrem Alltag mehr

mit jungen Menschen irgendwo

auf der Welt als mit der Lebens-

kultur der örtlichen Kirchenge-

meinde.

Deshalb soll jetzt auch hier in

Delmenhorst eine Jugendkirche

entstehen, eine Kirche der Ju-

gendlichen. Die evangelische

Kirche hat sich schließlich vor-

genommen, sich zu verändern,

sich zukunftsfähig zu machen.

Sie hat sich vorgenommen: „Im

Jahre 2030 ist die evangelische

Kirche nahe bei den Menschen.

Sie bietet Heimat und Identität

an für die Glaubenden und ist

ein zuverlässiger Lebensbeglei-

ter für alle, die dies wün-

schen.“(Kirche der Freiheit –

Impulspapier des Rates der

EKD, S. 49) Also auch für die

Jugendlichen.

Die Kirchengemeinde St.

Paulus will ihre bisherige Ge-

meindekirche dafür hergeben

und umgestalten. Sören staunt

immer wieder. Das hätte er von

der älteren Frau aus dem Ge-

meindekirchenrat nicht erwartet.

Aber er ist froh, dass er in der

Kirche offensichtlich doch so

sein kann, wie er ist.

von Kreispfarrer Bertram Althausen

Von der Gemeindekirche zur Jugendkirche

DAS THEMA
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Die St. Paulus-Kapelle in der Friesenstraße soll eine Jugendkirche werden.



Nach einem langen und erfüllten

Arbeitsleben als Pfarrer geht

Hajo Meenen im kommenden

Jahr in den Ruhestand. Er wird

in einem feierlichen Gottes-

dienst in der Pauluskapelle am

Sonntag 28. September, um 15

Uhr im Kreis der Gemeinde so-

wie der Pfarrerschaft aus dem

Dienst verabschiedet. Da Pfarrer

Meenen aus gesundheitlichen

Gründen schon ab jetzt vom re-

gulären Pfarrdienst beurlaubt ist,

treten die umliegenden Nachbar-

gemeinden zur Seite, um Diens-

te und Aufgaben in und für die

Kirchengemeinde St. Paulus zu

übernehmen.

Die Kirchengemeinde erlebt

also zur Zeit eine Vakanz („Va-

kanz“ bedeutet wörtlich „Leere“

und meint eine unbesetzte Pfarr-

stelle), also eine längere Zeit, in

der die Pfarrstelle nicht neu be-

setzt werden kann. Diese Zeit

wird von den Nachbargemein-

den gemeinsam geschultert. So

wurden z.B. schon die Informa-

tionen vor den Anmeldungen zur

Konfirmandenzeit an mögliche

neue Konfirmanden und ihre Fa-

milien weitergegeben. Sie haben

sich dann, entsprechend einer

neuen Zuordnung der Gemeinde

in vier Teile, in den umliegen-

den Gemeinden zur Konfirman-

denzeit angemeldet. Das ist also

schon geregelt.

Wer in der nächsten Zukunft

von welcher Nachbargemeinde

mitversorgt und betreut wird,

können alle dem hier abgedruck-

ten Stadtplan entnehmen: Der

dunkelblaue Teil wird von Bun-

gerhof betreut, der gelbe von

Hasbergen, der rote von Stepha-

nus und der grüne von der Stadt-

kirche. Wer es ganz genau wis-

sen will, hat die entsprechenden

Straßennamen noch mit aufge-

listet. Die entsprechende Zutei-

lung wurde in vollem Einver-

nehmen mit den Verantwortli-

chen in St.-Paulus in einem Ar-

beitskreis mit allen beteiligten

Gemeinden erarbeitet und be-

schlossen. Moderiert hat diesen

Prozess von außen Pfarrer Diet-

rich Jaedicke aus Großenkneten,

auch der Kreispfarrer Bertram

Althausen war intensiv mit ein-

bezogen. Bei Rückfragen kön-

nen Sie sich gerne an die jewei-

ligen Pastorinnen und Pastoren

wenden (

) oder an das Kir-

chenbüro unter Telefon: 1264-0.

In der Hoffnung, dass es in

absehbarer Zeit eine für alle be-

friedigende Lösung gibt, wird

von allen Seiten das Beste getan,

um der Kirchengemeinde St.-

Paulus über diese Zeit zu helfen.

siehe letzte Seite des

Blickpunkt Seite 32 „Wir sind

für Sie da!“

Thomas Meyer

Hinweis:

Ein Interview mit Pastor Hajo Mee-

nen lesen Sie auf den Lokalseiten

von St. Paulus auf den Seiten 25f.

Nachbargemeinden leisten Überbrückungshilfe in St.-Paulus

Pfarrer Meenen geht in den Ruhestand
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DAS THEMA

Folgende Straßen werden von

der Gemeinde der Stadtkirche

versorgt:

Fischstr.,

Am Wollepark,

Andenstr.,

Fabrikhof,

Färberei,

Kämmerei,

La Plata,

Lahusenstr.,

Merinostr.,

Nordwollestr.,

Otto-Jenzok-Str.,

Spinnerei,

Victoriastr.,

Weiferei,

Zwirnerei,

Stedinger Str. 1 bis 93 und 2 bis

100 (bis Welse) (einschl. Park-

schule),

Stuckenbergstr.,

Thüringer Str 107 (Nr. 1 bis 30

und 32 bis 67),

Lerchenstr.,

Lindenstr.,

Pommernstr.,

Westfalenstr.,

Schwabenstr.,

Birkenhof,

Birkenstr.,

Eichenstr.,

Heimstr.,

Ulmengarten,

Ulmenstr.,

Pappelhof,

Pappelstr.

Bremer Str Nr. 16 bis 186 ge-

rade,

Dahlienstr.,

Efeustr.,

Zweigstr.,

Stadthofstr.,

Fichtenstr.,

Espenweg,

Ahornstr.,

Am Rolandplatz,

Folgende Straßen werden von

der Gemeinde St. Stephanus ver-

sorgt:

Wacholderweg,

Walnußweg,

Kastanienplatz,

Kastanienweg,

Butjadinger Str.,

Hartriegelweg,

Asternstr.,

Hainbuchenweg,

Ellernstr.,

Rankenweg,

Hopfenstr.,

Heidkruger Weg Nr. 1 bis 20

(bis Kreuzweg),

Platanenstr.,

Weidenstr.,

Welche Straße wird von welcher Gemeinde mitversorgt

Das Straßenverzeichnis

Pastor Hajo Meenen geht in

den Ruhestand. In der Zeit, in

der die Pfarrstelle in St. Paulus

nicht besetzt ist, leisten die

Nachbargemeinden vielfältige

Überbrückungshilfen.

Fortsetzung auf der Folgeseite >>>



Nordenhamer Str. (bis Nr. 120),

An der Wolle,

Am Friesenpark.

Heidkruger Weg Nr. 21 bis 58

(ab Kreuzweg),

Im Wiesengrund,

Kreuzweg,

Fasanenbusch,

Schilfweg,

Hasenwinkel,

Igelpfad,

Beim Schafkoven,

Folgende Straßen werden von

der Gemeinde Hasbergen

versorgt:

Bürgerkampweg,

Dreilinienweg,

Pferdekoppel,

Reiherstieg,

Storchenwiese,

Am Hoyersgraben,

Schafweide,

Schwalbenflucht,

Halmweg,

Akazienstr.,

Weißdornweg,

Rotdornweg,

Hasberger Str. (einschl. Grund-

schule Käthe Kollwitz)

Kiefernweg,

Eschenweg,

Lemwerderstr.,

Industriestr.

Winterweg.

Stedinger Str. 95-201 und 102-

202 (ab Welse),

Am Sassengraben,

Nordstr.,

Ochtumer Str.,

Lesumstr.,

Folgende Straße wird von der

Gemeinde Stickgras versorgt:

Folgende Straßen werden von

der Gemeinde Bungerhof ver-

sorgt:

Nordenhamer Str. (ab Nr. 120),

Teppichstr.,

Hansastr.,

Stoffregenstr.,

Waltonstr.,

Wietingstr.,

Wendenstr. (einschl. Senioren-

heim Thüringer Str.)

Schleswiger Str.,

Holsteiner Str.,

Frankenstr.,

Pfälzer Str.,

Hessenstr.,

Berner Str.,

Friesenstr.,

Sachsenstr.

„König Fußball“ hält auch Einzug ins Gemeindezentrum an der Lutherstraße

Das Straßenverzeichnis

DAS THEMA
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Die Kirchengemeinde St.-Paulus wird in der Zeit ohne einen eigenen Seelsorger von den Nachbargemeinden mit versorgt. Eine Karten-

übersicht dient der Orientierung: Die blau gekennzeichneten Straßen werden von der Gemeinde Bungerhof, die gelb gekennzeichneten

Straßen von der Gemeinde Hasbergen, die grün gekennzeichneten Straßen von der Stadtkirchengemeinde und die rot gekennzeichneten

Straßen von der St.-Stephanus Gemeinde versorgt. Grafik: Ute Packmohr
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Die Kirchengemeinde St. Pau-

lus wird längere Zeit ohne ei-

nen Pastor auskommen müs-

sen. Damit Sie wissen, wer in

dieser Zeit Ihr Ansprechpart-

ner sein wird, finden Sie hier

auf möglicherweise auftau-

chende Fragen eine Antwort.

Darüber hinaus gilt natür-

lich immer, dass Sie einen Pas-

tor oder eine Pastorin anspre-

chen können. Jede von ihnen

wird Ihnen gerne weiterhelfen.

Die Pastorinnen und Pastoren

aus den Nachbargemeinden sind

gerne bereit, Sie bei familiären

Anlässen zu begleiten. Sie kön-

nen aber auch gerne im Kirchen-

büro, Telefon: 1264-0, anrufen.

Die Mitarbeiterinnen werden Ih-

nen weiterhelfen.

Vielleicht ist es ja so, dass

Sie in der Vergangenheit bereits

Kontakt mit einem anderen Pas-

tor als Ihrem Gemeindepastor

gehabt haben. Dann können Sie

dort anrufen und fragen, ob er

bereit ist, Ihr Kind zu taufen

oder Sie zu trauen.

Das gilt ebenso für Beerdi-

gungen. In der Regel kümmert

sich in diesem Fall der von Ih-

nen beauftragte Bestatter um ei-

ne Kontaktaufnahme.

Die Begleitung der Kinder und

des Kindergartens wird von der

Kirchengemeinde St. Stephanus

Wenn wir unser Kind taufen

wollen oder heiraten, wen

müssen wir da fragen?

Wer kümmert sich um

unsere Kinder im

Kindergarten im

Wacholderweg?

übernommen. Spezielle kirchli-

che Angebote können mit der

dort tätigen Pastorin abgespro-

chen. Auch andere organisatori-

sche Fragen werden von hier aus

begleitet. Ansprechpartnerin in

allen Fragen um den Kinderta-

gesstätte ist aber die Leiterin der

Kindertagesstätte Sabine Vorm-

schlag.

Die Erfahrung hat gezeigt, dass

die Anmeldung zum Konfirman-

denunterricht schon längere Zeit

nicht an Gemeindegrenzen ge-

bunden ist. Viel wichtiger ist für

die Mädchen und Jungen, mit

Freunden die gleiche Gruppe zu

besuchen. So wird der Unter-

richt in den Nachbargemeinden

stattfinden. Wenn Sie Ihr Kind

noch nicht angemeldet haben, ist

das in einer Gemeinde Ihrer

Wahl möglich. Wenden Sie sich

dazu gerne an das Kirchenbüro

in der Lutherstraße, Telefon:

1264-0.

Wenn es um Unterstützung oder

Hilfsangebote geht, dann ist die

Geschäftsstelle des Diakoni-

schen Werkes in der Lutherstra-

ße eine gute Adresse.

Bei seelsorgerlichen Fragen

wenden Sie sich gerne an die

Pastorinnen und Pastoren aus

der Stadtkirche, von St. Stepha-

nus, von Hasbergen und vom

Bungerhof.

.

(siehe letzte Seite

des Blickpunkt Seite 32 „Wir

sind für Sie da!“)

Wohin geht mein Kind

jetzt zum

Konfirmandenunterricht?

An wen wende

ich mich,

wenn ich Hilfe brauche?

Antworten auf mögliche Fragen aus der Kirchengemeinde St. Paulus

Wer ist für uns da?

DAS THEMA
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Kunstglasfenster mit dem Apostel Paulus in der St.-Paulus-Kirche.

Die Bleistege des Bildes wurden dank zahlreicher Spenden er-

neuert.
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AUS DEN GEMEINDEN

Als sich vor einem halben Jahr

das Redaktionsteam vom

im Gemeindezent-

rum an der Lutherstraße traf und

die Frage aufkam: „Können Sie

sich vorstellen, hier ein Public

Viewing zur Fußball-WM zu ma-

chen?“, hätte wohl niemand mit

dem einschlagenden Erfolg ge-

rechnet. Vikarin Nele Schoma-

kers aber nahm den Ball des

Redaktionsleiters Hans-Werner

Kögel spontan auf und konnte

ihn, nicht zuletzt auch dank der

guten Figur, die unsere Jungs in

Brasilien machten, in einen kla-

ren Sieg verwandeln. Und das,

obwohl sie anfangs nur mit dem

Kirchenältesten Jens Ullmann

einen nicht gerade starken Stür-

mer an ihrer Seite hatte: zu we-

nig Zeit, zu wenig Interesse am

Rasenleder. Trotz dieses takti-

schen Nachteils gelang es der of-

fiziellen Delmenhorster „Fuß-

ballbeauftragten zur Heiligen

Dreifaltigkeit“ schließlich, eine

leistungsstarke Mannschaft zu-

sammenzustellen, die als tolles

Team den Anforderungen an ein

regelmäßiges Public Viewing ge-

wachsen war. Dabei kamen die

Anhänger und Unterstützer bei

weitem nicht nur aus den Reihen

der Stadtkirchengemeinde:

„Im

Blickpunkt“

Wir haben mitgejubelt!
Public Viewing im Gemeindezentrum an der Lutherstraße – Eine Rückschau auf die WM 2014

Christine Peters von der Evan-

gelischen Familienbildungsstätte

und Franz-Josef Franke vom

Diakonischen Werk sagten spon-

tan und begeistert ihre Mitwir-

kung zu. Bald war durch Mund-

propaganda ein kleiner Kreis an

Helfern gefunden, die Lust hat-

ten, für ein fußballbegeistertes

Publikum die Tore der Gemein-

de zu öffnen, um gemeinsam mit

anderen bei den Toren unserer

Elf dabei zu sein. An vieles

musste zunächst gedacht wer-

den: Lizenzen, Werbung, Tech-

nik, Getränkeausschank, Deko-

ration. Wer kann wann helfen?

War aus personellen Gründen an-

fangs nur das Zeigen der Spiele

ab dem Achtelfinale geplant,

konnten wir dank der großarti-

gen Unterstützung auch bereits

in die Vorrundenspiele mit dem

Public Viewing einsteigen. Vor

allem die Spiele um 18 Uhr wa-

ren hier gut besucht; insgesamt

waren wir, je nach Zeit und Wo-

chentag, immer mit 10 bis 30

Fußballfans im Gemeindesaal

und haben während der Veran-

staltungen die Tore bejubelt und

gemeinsam gefiebert.

Besonders gefreut haben wir

uns über die wechselnden Gäste

aus anderen Delmenhorster Kir-

chengemeinden. Einige Besu-

cher brachten auch immer wie-

der kleine Leckereien mit, die

unser eigenes Angebot an Bier,

Cola und Knabbereien kulina-

risch abgerundet haben.

Eine tolle Begleitung erfuh-

ren wir durch die Lokalpresse.

Nachdem der Reporter des Del-

menhorster Kreisblattes, Klaus

Erdmann, schon von seinem Be-

such beim Viertelfinale berichtet

hatte („Dem Herrn sei Dank!“),

machte er noch eine zweite

Stippvisite bei uns, als er unter

der Überschrift „Atemlos durch

die Nacht!“ die Delmenhorster

Public Viewing Locations auf

seinem nächtlichen Rundgang

während des Halbfinales

Deutschland – Brasilien auf-

suchte. In der Tat fühlte sich die-

ses einmalige Ereignis auch für

uns atemlos an. Die kleine, treue

Fangemeinde, die sich mittler-

weile im Gemeindesaal zusam-

mengefunden hatte, feierte, ju-

belte und konnte es kaum fas-

sen! Ein 7:1 – Sieg der Deut-

schen Elf gegen die Selecao.

Drei Tore in drei Minuten, vier

Tore in zehn Minuten, fünf Tore

allein in der ersten Halbzeit! Bei

einem solchen geschichtsträchti-

gen Moment dabei zu sein, das

war schon fantastisch. Und die-

sen Moment teilen zu können

mit anderen, vor Freude gemein-

sam zu Samba-Rhythmen durch

den großen Saal des Gemeinde-

zentrums zu tanzen!

Was wir anfangs kaum für

möglich halten mochten, wurde

am Ende wahr: wir haben tat-

sächlich am 13. Juli das letzte

Mal Beamer, Getränke und unse-

re WM-Maskottchen Hildegard

und Manfred zum großen Finale

aus dem Schrank geholt. Wenn

es beim Halbfinal-Spiel schon

hieß: „Atemlos durch die

Nacht!“, so brauchte man für

diese Finalnacht definitiv ein

Sauerstoffzelt. Wir genossen an

der Lutherstraße die gemeinsa-

me Aufregung und unerträgliche

Spannung, die buchstäblich bis

auf die letzte Minute anhielt, als

endlich mit dem gnadenlos he-

raus gezögerten Abpfiff der Sieg

der DFB-Elf sicher war. Dann

aber: Ein Stöhnen, ein Grölen,

ein hemmungsloser Jubelschrei

aus vielen Kehlen! Deutschland

ist Fußball-Weltmeister! Was für

ein Spiel! Wir feierten, kreisch-

ten, fielen uns in die Arme vor

Freude und beendeten diese für

Deutschland unvergessliche

Fußballweltmeisterschaft mit

einer fröhlichen Polonaise durch

die Gemeinderäume.

Ein großer Dank gilt allen, die

mitgeholfen haben, dass dieses

Event zu einem großen Erfolg

wurde: Christine Peters, Franz-

Josef Franke, Günter Harnisch,

Jens Ullmann, Nele Schomakers

für die Organisation und ganz be-

sonders Jannik Skripalle für sei-

nen unermüdlichen Einsatz an

der so sensiblen Technik. Fazit:

Das machen wir noch mal! Aber

ob wir in vier Jahren auch zum

fünften Mal Weltmeister wer-

den? Weiß Gott! Nele Scho-

makers, Jens Ullmann

Für das technische Gelingen

sorgte Jannik Skripalle.

Jubel Im Gemeindehaus. Foto: Verlag RIECK GmbH & Co.KG -

Delmenhorster Kreisblatt
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Normalerweise könnte man fra-

gen: Oh, hat jemand Geburtstag

oder warum ist dieses liebevolle

und leckere Buffet aufgedeckt?

Nein, hieße da die Antwort aus

dem Team des Kindergartens

Zachäus am Lessingplatz: „Das

ist bei uns jeden Tag so, seit be-

stimmt mindestens 10 Jahren!“

Schön arrangiertes Obst und in

appetitliche Häppchen zer-

schnippeltes frisches Gemüse,

heute sogar in Herzform!, rei-

hen sich an Brot, diverse Auf-

striche und Auflagen sowie

Milch. Ein wahrer Augen-

schmaus, liebevoll gedeckt und

vorbereitet, ein Sommerblumen-

strauß darf in dieser Jahreszeit

nicht fehlen!

Schon vor langer Zeit ist die-

se Frühstückszeit in der Krüm-

melkiste, so heißt der Winter-

garten im Kindergarten, wo die

Mahlzeiten eingenommen wer-

den, eingerichtet worden. Aus

einem Missstand heraus, weiß

die Leiterin Hildegard Charzins-

ki zu berichten. Immer mehr

Kinder brachten als Pausen-

Mahlzeit Süßigkeiten mit oder

die Eltern hatten nicht einmal

dafür mehr Zeit. Aber Süßigkei-

ten sind ja nicht gesund und Er-

zieherinnen haben nicht den

Auftrag, diesen Konsum im

Kindergarten zu kontrollieren.

So wurde – unter Zahlung von

Elternbeiträgen – kostende-

ckend ein Frühstücksangebot

eingerichtet mit täglich frischem

Obst und Gemüse, das allen

Kindern bestens schmeckt. El-

tern wundern sich: „Mein Kind

mag keine Paprika – und dann

isst es dieses Gemüse hier nun

doch!“ Die Kinder werden so an

gesunde Ernährung herange-

führt, sie kaufen sogar mit den

Erzieherinnen zusammen ein

und helfen bei der Vorbereitung.

An diesem Tag waren Sarah Ha-

bedank und Karin Kubesch für

das Schnippeln verantwortlich.

Den Kindern wieder etwas Gu-

tes zu tun, macht ihnen aber of-

fensichtlich Spaß.

Die Diskussionen um eine

schlechte Qualität vom Essen in

Kindergärten wird zur Zeit in

der Gesellschaft leidenschaft-

lich geführt. Der Kindergarten

Zachäus zeigt schon seit langer

Zeit: es geht auch anders, es

geht mit viel frischem Gemüse

und Obst, Waren von regionalen

Anbietern wie bei der Milch

und beim Obst. Und die Kinder

lernen, auszuwählen und sich zu

beschränken. Dann werden alle

satt, auch die Kinder, die später

Hunger haben: denn jedes Kind

kann kommen und essen, wann

es innerhalb der Frühstückszeit

von 8 bis 9.30 Uhr möchte. Na

dann nach dem ersten Toben:

guten Hunger!

Thomas Meyer

Ernährung in der Kindertagesstätte Zachäus

„Mein Kind mag keine Paprika!“ –
„Ach, wirklich?“

Seite 12

KINDER UND KINDERTAGESSTÄTTEN
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Sarah Habedank und Karin Ku-

besch macht das Schnippeln

Spaß.

Gemeinsam wird der Tisch gedeckt..

Da das Auge mit isst, wird alles kunstvoll dekoriert.



Seite 13Im Blickpunkt . Ausgabe Nr. 3/2014

FAMILIENBILDUNGSSTÄTTE

Theorie und Praxis miteinander verknüpfen
Fortbildungen für Erzieherinnen und Erzieher

Die Arbeit in Kindergarten- und

Krippe ist heute ein hochkom-

plexes Feld: kleine Kinder in

den Gruppen mit ganz speziellen

Bedürfnissen, allein erziehende

Mütter und Väter, hohe Erwar-

tungshaltung der Eltern, kultu-

relle und religiöse Verschieden-

heit der Familien und damit ver-

bundene Kommunikations-

schwierigkeiten, Medienerzieh-

ung, Kinderschutz, Kinderar-

mut, Vorbereitung auf die An-

forderung der Grundschulen

und, und, und... Die gesell-

schaftliche Anerkennung der

Mitarbeitenden kann gar nicht

hoch genug sein! Mit Kreativi-

tät, Engagement und hoher

Fachkompetenz begleiten Er-

zieherinnen und Erzieher Kinder

und Eltern durch eine wichtige

Lebensphase.

Die Ev. Familien-Bildungs-

stätte unterstützt vor Ort mit ih-

rem Fortbildungsangebot die

Fachkräfte in den Einrichtungen

der frühkindlichen Bildung und

bietet ihnen außerhalb des an-

spruchsvollen und anforderungs-

reichen KITA-Alltags die Mög-

lichkeit, Abstand zu gewinnen

und aufzutanken.

Erzieherinnen und Erzieher

bekommen in den Seminaren die

Möglichkeit, Neues zu erfahren,

sich in ihrer Arbeit zu reflektie-

ren, ihre Kompetenzen in Theo-

rie und Praxis zu erweitern und

sich mit Fachkolleginnen und -

kollegen auszutauschen.

Annette Böhnig, Leiterin des

Fachbereichs Leben mit Kin-

dern, hat in ihrer Planung The-

menwünsche von Kindergar-

tenleiterinnen und Erzieherinnen

aufgegriffen. Fachreferentinnen

aus unterschiedlichen Bereichen

konnten gewonnen werden. Sie

geben in Tagesveranstaltungen

ihr Wissen mit kreativen Metho-

den weiter und orientieren sich

an den Teilnehmenden.

Im Oktober stehen als erste

Angebote die „Liedbegleitung

mit der Gitarre – mit einfachen

Akkorden Kinderlieder im Kin-

dergarten begleiten“ und „Bewe-

gungs- und Wahrnehmungsför-

derung in der Krippe“ auf dem

Programm. Bis Juni 2015 folgen

Fortbildungen zum Thema Resi-

lienz (die Stärke, Krisen und Be-

lastungen zu bewältigen), Musi-

zieren in Krippe und Kindergar-

ten, Bewegungsorientierte För-

derung mathematischer Grund-

kompetenzen im Vorschulalter,

ein Seminar zum bewussten Er-

leben von Stille mit Kindern und

ein Tagesseminar mit anschlie-

ßendem Praxistag zur gelingen-

den Kommunikation und Ko-

operation mit Eltern.

Im jetzt erschienenen Pro-

grammheft 2014/15 gibt es aus-

führliche Informationen zu den

Inhalten, Terminen und Zeiten.

Einzelne Fortbildungen können

auch als Team - Fortbildungen

in der eigenen Einrichtung ge-

bucht werden.

Anregungen für Erzieherinnen und Erzieher gibt es nicht nur als

Literaturtipps. Foto: Christine Peters

15. Oktober,

16. Oktober,

19.30 Uhr:

14.30 Uhr:

15 Uhr:

18 Uhr:

(Meditation),

Der Säure-Basen-

Haushalt

Gemeinsames Singen

zur Gitarre,

Bedeutung der Biografie-

arbeit im Umgang mit dementiell

veränderten Menschen,

Gott lässt uns atmen

19 Uhr

19 Uhr:

15 Uhr:

18 Uhr:

Naturheilkunde für Kinder

Spieleabend am runden

Tisch

Kleine Geschichten aus

dem Leben,

Programm der

Erziehungslotsen

17. Oktober,

20. Oktober,

21. Oktober,

10 Uhr:

14 Uhr:

18 Uhr:

Außerdem können Sie in vie-

len unserer Kurse kostenlos

schnuppern.

AutorInnen-Lesung:

Geschichte und Geschichten aus

Delmenhorst,

Patchworkstricken,

wellcome Filmabend

Im Rahmen der Aktionswoche

„Gemeinsam Feuer und Flamme“

können Sie vom 15.

bis 22. Oktober werktags ab 10

Uhr in unserem Café „Flammku-

chen“ verweilen, sich informie-

ren, an unserem Programm teil-

nehmen oder einfach nur eine

Tasse Kaffee oder Tee trinken

und dabei ein Stück Kuchen

essen. Diese Angebote erwarten

Sie:

(s. Seite 29)

Woche der Diakonie - auch in der EFB
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Gemeinsam Feuer und Flamme

sind Kirchengemeinden und

Einrichtungen im Kirchenkreis

Delmenhorst/Oldenburg-Land

für die Diakonie. Christinnen

und Christen in unserer Region

möchten eine Woche lang einer

breiten Öffentlichkeit präsentie-

ren, wofür ihr Herz entbrannt

ist, nämlich diakonisches Han-

deln.

Diakonie das ist der soziale

Dienst der evangelischen Kir-

che. Diakonie ist praktizierte

christliche Nächstenliebe, die

sich äußert in Freundlichkeit

und Zugewandtsein, in der Of-

fenheit und dem Blick für die

Not des anderen, in Hilfsbereit-

schaft, Wärme und Nähe. Das

soll unter dem Motto Gemein-

sam Feuer und Flamme vom

15. bis zum 22. Oktober erfahr-

bar und spürbar werden an 26

„

“

verschiedenen Veranstaltungsor-

ten im gesamten Kirchenkreis.

So laden Kirchengemeinden

ein zu besonderen Gottesdiens-

ten oder Filmabenden. Diako-

nische Einrichtungen berichten

aus ihrer Arbeit oder veranstal-

ten Diskussionsrunden. Initia-

tiven und Arbeitskreise zeigen,

was sie tun. Von Kindergärten

und Krippen über Familien- und

Jugendhilfe bis zur Seniorenar-

beit, Besuchsdienst und Migra-

tionsberatung, Suchtklinik oder

Hilfe für Wohnungslose - die

Palette der Aktionen und Veran-

staltungen ist so unterschiedlich

und zahlreich wie die Angebote.

Ein Dank gilt schon jetzt den

vielen vor allem auch ehrenamt-

lich Mitarbeitenden, die schon

Monate im Voraus geplant und

vorbereitet haben und ohne de-

ren Engagement kein Feuer für

die Diakonie entfacht werden

könnte.

Sie sind herzlich eingeladen,

wo Sie mögen dabei zu sein,

sich zu informieren, und mit zu

feiern. Achten Sie auf Handzet-

tel oder schauen Sie auf die Sei-

ten 13 und 29 oder ins Internet

unter www.diakonie-doll.de .

Lassen Sie sich begeistern und

anstecken und seien auch Sie

Feuer und Flamme für die Dia-

konie.

„ “

Dietrich Jaedicke,

Kreisdiakoniepfarrer

Die St. Johannes-Gemeinde

lädt wieder alle Freunde des

Plattdeutschen Theaters herz-

lich ein zum Theaternachmit-

tag am Samstag, den 8. No-

vember. In diesem Jahr be-

ginnt das Vergnügen bereits

eine Stunde früher als ge-

wohnt, um 16 Uhr.

Die Bremer Theatergruppe

„Neestädter Speeldeel e.V“ zeigt

in der St. Johannes-Kirche ihr

Plattdeutsches Lustspiel in drei

Akten „Müggensack sein Ve-

nus“ von Tilly Hütter. Dabei ent-

faltet sich die Mischung von

Bosheit und Liebe zu einem

sprühenden Feuerwerk.

Zu einer guten Sicht für alle

Besucher wird die Handlung auf

erhöhter Bühne aufgeführt. Bitte

beachten Sie die frühe Anfangs-

„Müggensack sein Venus“
Plattdeutscher Theaternachmittag in St. Johannes mit der „Neestädter Speeldeel e.V“

zeit, mit der wir in der dunklen

Jahreszeit den Wünschen unse-

rer Besucher entgegenkommen.

Über das Stück: Vor sieben

Jahren ist der Bauer Karl Müg-

gensack einfach im Stich gelas-

sen worden von seiner Verlobten

Annemarie. Er hatte sie immer

"Meine Venus" genannt. Sie hat-

te wohl keine Lust mehr, ihr Le-

ben nur mit Schweinen zu ver-

bringen, denn Karl verdient sein

Geld mit Schweineaufzug und

Schweinemast.

Seit drei Jahren führt nun die

Witwe Grete Puhl das Haus von

Karl. Das heißt, sie schlampt

sich so durch den Haushalt,

denn Ordnung ist nicht ihr Ding.

Als Grete nun erfährt, dass An-

nemarie wieder im Dorf ist und

Karl besuchen will, findet sie

das überhaupt nicht gut. Was ist,

wenn die Karl wieder haben

will? Dann ist sie ihre Stellung

auf dem Hof los... So wenig En-

ergie Grete in den Haushalt

steckt, so läuft sie doch zu

Höchstform auf, um diese Ver-

bindung zu verhindern.

Klaus-Dieter, ein junger

Mann aus Gretes Familie, der ge-

rade spezielle Renovierungsar-

beiten auf dem Hof macht, redet

ihr ein, sie solle der Ex-Verlob-

ten erzählen, dass Müggensack

verheiratet ist. Doch woher so

schnell Frau und Familie her-

nehmen?

Der alljährlich erscheinende

Steuerbearbeiter Wilfried Stöp-

sel, diesmal begleitet von seiner

ledigen Tochter Edeltraud,

kommt scheinbar wie gerufen.

Klaus-Dieter bringt Grete auf

die Idee, Herrn Stöpsel zu über-

zeugen mitzumachen bei diesem

Schwindel. Ihm wäre es eine

willkommene Gelegenheit, seine

Tochter an den Mann zu brin-

gen. Die Tochter soll Müggen-

sacks Frau spielen, wenn die Ex-

Verlobte Karl besuchen kommt.

An alles ist gedacht, doch dann

kommt Karl zu früh aus der

Stadt zurück…

Im Eintritt in Höhe von 7

Euro ist ein Glas Sekt, oder

wahlweise Orangensaft, zu Ihrer

Erfrischung in der Pause nach

dem 2. Akt enthalten. Die Kar-

ten für Ihren Besuch werden ab

Mitte September erhältlich sein

in der Buchhandlung Jünemann

(Lange Str. 37), im Kirchenbüro

(Kirchplatz 20) und in der St.

Johannes-Gemeinde (Hasporter

Allee 215).

Gemeinsam Feuer und Flamme
Woche der Diakonie
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Nach dem großen Erfolg im ver-

gangenen Jahr soll es auch in

diesem Jahr in der Evangeli-

schen Stadtkirche eine Veran-

staltung mit Texten von Martin

Luther zum Jahresthema der

Evangelischen Kirche in

Deutschland (EKD) geben:

Reformation und Politik. Dies

ist wiederum ein Beitrag auf

dem Weg zum Reformationsju-

biläum 2017.

Hierfür hat sich die City-

Kirche mit dem Evangelischen

Bund, Landesverband Olden-

burg, zusammen getan. Der

Evangelische Bund ist ein Ar-

beitswerk der EKD. Er setzt sich

für ein besseres gegenseitiges

Kennenlernen und eine Verstän-

digung zwischen den Kirchen

ein.

Man darf gespannt sein, wel-

che Texte der Schauspieler Jo-

hannes Mitternacht in diesem

Jahr zum Besten geben wird. Er

schlüpft zum wiederholten Male

gekonnt in die Rolle des Refor-

mators Martin Luther und ver-

sucht, dessen Aussagen zum

Thema „Glaube und Politik“ den

heute lebenden Menschen nahe

zu bringen. Bekanntlich hat Lu-

ther mit Kritik an der Obrigkeit

nicht gespart, wo sie Menschen

„Rede wenig und mach´s wahr“
Texte Martin Luthers zum Thema „Reformation und Politik“ am 31. Oktober in der Ev. Stadtkirche

ihrer Zeit nicht die Wahrheit ge-

sagt hat. Er hat aber auch wert

darauf gelegt, dem Volk auf ´s

Maul zu schauen.

Verbunden ist die Veranstal-

tung mit einer kulinarischen Ta-

fel, ganz im Geiste des Haus-

halts der Familie Luther mit sei-

nen gastlichen Abendgesell-

schaften. Geistige und leibliche

Genüsse mit Essen und Trinken

werden miteinander verknüpft.

Dazu erklingt zeitgenössische

Musik.

Zeitpunkt: Reformationstag, 31.

Oktober, 19.30 bis 21.30 Uhr

Ev. Stadtkirche Zur Heiligen

Dreifaltigkeit

15 Euro pro Person

erforderlich wegen

begrenzter Platzzahl. Bitte melden

im Ev.-luth. Kirchenbüro, Kirchplatz

20, Telefon: 1264-0.

Ort:

Kosten:

Voranmeldung
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Zur Feier der Goldenen Konfir-

mation am Sonntag, 14. Septem-

ber, sind alle Konfirmandinnen

und Konfirmanden des Jahr-

gangs 1964 eingeladen. Auch

Jubilare, die nicht in Delmen-

horst konfirmiert wurden, sind

herzlich zu diesem Fest eingela-

den. Ebenso jene Jubilare, die

vor 60, 65, 70 oder 75 Jahren

konfirmiert wurden und in die-

sem Jahr Diamantene bzw. Ei-

serne Konfirmation feiern, mö-

gen sich gerne anmelden.

Die Kirchengemeinden

„Stadtkirche zur Heiligen Drei-

faltigkeit“, „Heilig-Geist“, Zu

den Zwölf Aposteln“ und „St.

Paulus“ laden Ihre Jubilare zu

einem gemeinsamen Gottes-

dienst um 10 Uhr entweder in

der Stadtkirche bzw. in der Kir-

che Zu den Zwölf Aposteln ein.

Anschließend treffen sich alle

Beteiligten beim Mittagessen

und Kaffeetrinken an der Weser

und haben Zeit, Erinnerungen

auszutauschen.

Anmeldungen bitte an das

Evangelischen Kirchenbüro am

Kirchplatz 20, Telefon: 12 64 0

oder per Mail: kirchenbuero.

delmenhorst@kirche-oldenburg.

de. Die Kirchengemeinden Has-

bergen, Stickgras und Bunger-

hof feierten ihre Jubilare bereits

am Sonntag, 17. August.

Jubiläumskonfirmationen
Feier der Goldene Konfirmation in der Stadtkirche und in der Kirche Zu den Zwölf Aposteln in Delmenhorst

Bereits im Vorjahr war der Schauspieler Johannes Mitternacht in die Rolle des Martin Luthers ge-

schlüpft und fand in den Quellen die passenden Worte. Foto: Verlag RIECK GmbH & Co.KG - Del-

menhorster Kreisblatt



Weitere Gottesdienste

2

SEPTEMBER

OKTOBER

NOVEMBER

7. Sept. 10 Uhr Gottesdienst m. Abendmahl,

anschl. Teestunde,

Pastorin Sabine Lueg

. Sept. ,

Feier der Goldenen/ Diaman-

tenen/ Eisernen Konfirmation

Pastor Enno Konukiewitz

21. Sept. 10 Uhr Begrüßungsgottesdienst für

die neuen Konfirmanden,

Pastor Thomas Meyer und

Vikarin Nele Schomakers

28. Sept. 10 Uhr Gottesdienst, Kreispfarrer

Bertram Althausen

5. Okt. 10 Uhr Gottesdienst mit der Aktion

„Stars for kids“, Pastor

Thomas Meyer und Team

12. Okt. 10 Uhr Gottesdienst,

Pastor Thomas Meyer

19. Okt. 10 Uhr „Der besondere Gottes-

dienst“ zur Woche der Dia-

konie, anschließend Früh-

stück im Gemeindehaus,

Team

26. Okt. 10 Uhr Gottesdienst mit Taufen und

Einführung B. Stolberg als

Lektorin, Pastorin S. Lueg

. Nov. 10 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl,

anschl. Teestunde,

Pastor Thomas Meyer

9. Nov. 10 Uhr Examens-Gottesdienst,

Vikarin Nele Schomakers

16. Nov. 10 Uhr Gottesdienst,

Pastorin Sabine Lueg

19. Nov. 18.30 Uhr Gottesdienst

23. Nov. 10 Uhr Gottesdienst mit Verlesung

der im Kirchenjahr Verstor-

benen, Pastorin Sabine Lueg,

Pastor Thomas Meyer, Vika-

rin Nele Schomakers

30. Nov. 10 Uhr „Der besondere Gottes-

dienst“ mit Konfirmanden-

taufen, Team, anschl.

Gemeindefrühstück

14 10 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl

Erntedank

Buß- und Bettag (siehe rechte Spalte)

Ewigkeits-

sonntag

1. Advent

SEPTEMBER

OKTOBER

NOVEMBER

7. Sept. 10 Uhr Gottesdienst,

Pastorin Gitta Hoffhenke

14. Sept. 10 Uhr Gottesdienst,

Pastorin Ulrike Fendler

21. Sept. 10 Uhr Familiengottesdienst zum

Kirchweihfest, Pastoren

Hoffhenke und Konukiewitz

und Team

28. Sept. 10 Uhr Gottesdienst,

Pastorin Gitta Hoffhenke

5. Okt. 10 Uhr Gottesdienst mit der Kinder-

kirche, Pastorin Gitta Hoff-

henke und Team

12. Okt. 10 Uhr Gottesdienst,

Pastor Enno Konukiewitz

19. Okt. 10 Uhr Gottesdienst,

Pastor Enno Konukiewitz

26. Okt. 10 Uhr Gottesdienst,

Pastor Pastor Dietrich Menne

2. Nov. 10 Uhr Gottesdienst,

Pastorin Gitta Hoffhenke

9. Nov. 10 Uhr Gottesdienst,

Pastorin Gitta Hoffhenke

16. Nov. 10 Uhr Gottesdienst,

Pastor Enno Konukiewitz

23. Nov. 10 Uhr Gottesdienst m. Abendmahl,

Pastorin Gitta Hoffhenke

14.30 Uhr Andacht auf dem ev.

Friedhof, Wildeshauser Str.,

Pastorin Gitta Hoffhenke.

Ab 14 Uhr spielt der Posaunenchor

30. Nov. 10 Uhr Gottesdienst mit Posaunen-

chor,

Pastor Enno Konukiewitz

Erntedank

Ewigkeits-

sonntag

1. Advent

16

SEPTEMBER

OKTOBER

NOVEMBER

7. Sept. 10 Uhr mit Abend-

mahl,

Pastor Jürgen Philipps

14. Sept. 16 Uhr Gottesdienst mit Verabschie-

dung von Pastor Jürgen Phil-

ipps,

Pastorin Barbara Bockentin

21. Sept. 10 Uhr Gottesdienst,

Pastorin Barbara Bockentin

18 Uhr Gottesdienst zum Wochen-

ausklang, Pastorin Bockentin

5. Okt. 11 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl,

Pastorin Barbara Bockentin

12. Okt. 11 Uhr Familiengottesdienst mit dem

Kindergarten

19. Okt. 10 Uhr Gottesdienst,

Pastorin Barbara Bockentin

18 Uhr Gottesdienst zum Wochen-

ausklang, Pastorin Bockentin

2. Nov. 10 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl,

Pastor Bernd Rüger

9. Nov.

. Nov. 10 Uhr Gottesdienst,

Pastorin Barbara Bockentin

19. Nov. 15 Uhr Gottesdienst

23. Nov. 10 Uhr Gottesdienst mit Verlesung

der im Kirchenjahr Verstor-

benen,

Pastorin Barbara Bockentin

30. Nov. 10 Uhr Gottesdienst,

Pastorin Barbara Bockentin

Sommerkirche

27. Sept.

25. Okt.

10 Uhr Gottesdienst zum 60. Jubiläum-

in der Kooperationsgemeinde Zu den

Zwölf Aposteln, mit Fahrdienst, anschl.

Mittagessen

Buß- und Bettag (siehe rechte Spalte)

Ewigkeits-

sonntag

1. Advent
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Team Andacht

Go To – der junge Gottesdienst

Stadtkir-

che:

Stadtkirche

Stadtkirche

Stadtkirche

Andacht am Samstagabend in moderner Form

mit aktuellen Themen. 18 Uhr in der

13. September, 11. Oktober, 8. November

13. Sept. 8.45 Uhr Schulanfängergottesdienst,

Pastorin Barbara Bockentin

in

13. Sept. 9 Uhr Schulanfängergottesdienst,

Pastor Enno Konukiewitz

in

13. Sept. 9 Uhr Schulanfängergottesdienst

für die Käthe-Kollwitz-Schule

in der St. Laurentius-Kirche,

Hasberger Dorfstraße 59

21. Sept. 18 Uhr GoTo-light

in

19. Nov. 18.30 Uhr Gottesdienst zum Buß-

und Bettag, in der

12. Sept. 15.30 Uhr Gottesdienst,

Pastorin B. Bockentin

10. Okt. 15.30 Uhr Gottesdienst, Lek. Köppen

19. Nov. 15.30 Uhr Gottesdienst mit Abend-

mahl, Pastorin B. Bockentin

31. Okt. 19 Uhr "Und kein Teufel soll sie um-

stoßen!", in der

19. Nov.

in der

19. Nov. 18 Uhr Gottesdienst mit allgemeiner

Beichte und Abendmahl,

in

19. Nov. 15 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl,

im

astorin Barbara Bockentin

jeweils am 3. Sonnabend im Monat, 19 Uhr, in

Zeit zum Entspannen und Stille

werden.

20. September, 18. Oktober, 15. November

Am ersten Sonnabend im Monat von 10 bis 12

Uhr im Gemeindesaal

.

.

.

.

.

.

.

.

Schulanfängergottesdienste

Kinderkirche in Heilig Geist

Heilig Geist

St. Sephanus

Stephanus-Stift

Reformationstag

Buß- und Bettag

St. Paulus

Gottesdienst im Stephanusstift

18.30 Uhr GoTo-Gottesdienst,

Pastorin Ulrike Klank

P

(s. Seite 15)

St. Johannes

St. Johannes

Stille Zeit

SEPTEMBER

OKTOBER

NOVEMBER

7. Sept. 10 Uhr Gottesdienst,

Pastor Jürgen Philipps

14. Sept. 18 Uhr Abendgottesdienst,

Pastorin Ulrike Klank

21. Sept. 10 Uhr Gottesdienst,

Pastorin Ulrike Klank

28. Sept. 10 Uhr Gottesdienst,

Pastorin Barbara Bockentin

5. Okt. 10 Uhr Gottesdienst mit Abend-

mahl, anschl. Teestunde,

Pastorin Ulrike Klank

12. Okt. 18 Uhr Abendgottesdienst,

Pastorin Ulrike Klank

19. Okt. 10 Uhr Gottesdienst,

Pastorin Ulrike Klank

26. Okt. 10 Uhr Gottesdienst,

Lektor Dieter Möllering

2. Nov. 10 Uhr Gottesdienst mit Abend-

mahl zum Gedenken der Re-

formation, anschl. Teestunde,

Pastorin Ulrike Klank

9. Nov.

16. Nov. 10 Uhr Friedensgottesdienst,

Pastorin Ulrike Klank

19. Nov. 18 Uhr Gottesdienst

23. Nov. 10 Uhr Gottesdienst mit Verlesung

der im Kirchenjahr Verstor-

benen, Pastorin Ulrike Klank

30. Nov. 10 Uhr Gottesdienst,

Lektor Dieter Möllering

Erntedank

10 Uhr Gottesdienst zum 60. Jubiläum-

in der Kooperationsgemeinde Zu den

Zwölf Aposteln, mit Fahrdienst, anschl.

Mittagessen

Buß- und Bettag (siehe rechte Spalte)

Ewigkeits-

sonntag

1. Advent

2

SEPTEMBER

OKTOBER

NOVEMBER

7. Sept. 10 Uhr Gottesdienst,

Pastor Michael Stulken

14. Sept. 10 Uhr Gottesdienst,

Pastor Dietrich Jaedicke

21. Sept. 18 Uhr Jugendgottesdienst,

Diakon Martin Kütemeyer

28. Sept. 15 Uhr Gottesdienst mit der Verab-

schiedung von Pastor Hajo

Meenen, Kreispfarrer

Bertram Althausen

5. Okt. 10 Uhr Gottesdienst,

Pastor i. R. Jürgen Baehr

12. Okt. 10 Uhr Gottesdienst, Pastor

Stephan Meyer-Schürg

19. Okt. 11.15 Uhr Gottesdienst,

Pastorin Barbara Bockentin

26. Okt. 10 Uhr Gottesdienst,

Pastor Ralf Frerichs

. Nov. 10 Uhr Gottesdienst,

Pastor i. R. Jürgen Baehr

9. Nov. 10 Uhr Gottesdienst,

Lektorin Heike Bödeker

16. Nov. 11.15 Uhr Gottesdienst,

Pastor Dietrich Jaedicke

23. Nov. 10 Uhr Gottesdienst,

Diakon Martin Kütemeyer

30. Nov. 10 Uhr Gottesdienst mit Verabschie-

dung des Gemeindekirchen-

rates, Kreispfarrer Bertram

Althausen

Erntedank

Ewigkeits-

sonntag

1. Advent



Seit einem Jahr ist es im Internet

zu finden: Das gemeinsame In-

formationsportal der Delmen-

horster Friedhöfe unter www.

friedhoefe-delmenhorst.de.

Entstanden ist die Idee dazu am

„Runden Tisch Bestattungskul-

tur in Delmenhorst“.

Schon seit einigen Jahren ist

zu beobachten, dass immer mehr

Menschen ihre Verstorbenen in

pflegefreien Grabformen, wie

z.B. Rasengräbern, bestatten las-

sen. Meist liegt dem die Angst

zugrunde, sich nicht ausreichend

um die spätere Grabpflege küm-

mern zu können oder den Ange-

hörigen mit der Grabpflege nicht

zur Last zu fallen. Vergessen

wird dabei häufig, dass die Frei-

heit sich nicht um die Grabpfle-

ge kümmern zu müssen gleich-

zeitig aber meistens auch die

Pflege, einschließlich dem Nie-

derlegen von Blumen am ei-

gentlichen Bestattungsort, ver-

bietet. Doch diese kleinen Ges-

ten, wie das Mitbringen einer

Blume oder das Anzünden einer

Kerze – überhaupt einen Ort für

die Trauer zu haben, kann für

die persönliche Trauerbewälti-

gung ganz wichtig sein. Die

Friedhöfe versuchen immer

stärker diese Bedürfnisse auch

zu berücksichtigen. So wird z.B.

der Friedhof an der Wildeshau-

ser Straße voraussichtlich ab

Ende des Jahres ein Urnenge-

meinschaftsgrab anbieten, das

gärtnerisch ansprechend gestal-

tet sein wird und entsprechend

der Ruhezeit gepflegt

wird.

Verliert man ei-

nen nahen Angehöri-

gen ist man emotional

in der kurzen Zeit

zwischen Tod und

Beerdigung häufig

nicht in der Lage die

richtige Entschei-

dung für eine Grabart

zu treffen. Deshalb

möchten die Fried-

höfe mit dem Infor-

mationsportal im In-

ternet eine Möglich-

keit bieten, sich vorab

in Ruhe über die ver-

schiedenen Grabarten

und Beisetzungsmög-

lichkeiten und die Al-

ternativen zu schmucklosen

Rasengräbern zu informieren.

Zu allen sechs Delmenhorster

Friedhöfen finden sie eine kurze

Beschreibung, allgemeine Infor-

mationen wie z.B. Büroöff-

nungszeiten, Telefonnummern,

etc. und natürlich eine Auflis-

tung der verschiedenen Grab-

arten und Beisetzungsmöglich-

keiten. Teilweise sind darüber

hinaus auch zusätzliche Infor-

mationen wie z.B. Friedhofs-

ordnungen und Flyer verfügbar.

Sie können sich natürlich

auch persönlich bei den Fried-

hofsverwaltungen melden wenn

sie Fragen haben oder sich ein-

fach informieren möchten. Wir

beraten sie gerne.

Ralf Behrmann

Friedhöfe in Delmenhorst
Orte lebendiger Erinnerung
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Info-Tag auf dem Friedhof
Ewigkeitssonntag auf dem Friedhof

einer Tasse Kaffee ins Gespräch

zu kommen und werden auch

ein offenes Ohr für Anregungen

und Kritik haben.

Auch in diesem Jahr findet

am Ewigkeitssonntag um 14.30

Uhr eine Andacht in der Aufer-

stehungskapelle auf dem Fried-

hof statt. Ab 14 Uhr wird der

Posaunenchor spielen.

Ralf Behrmann

Am Ewigkeitssonntag, den 23

November, werden von 11 bis

14 Uhr Mitglieder des Fried-

hofsausschusses und Mitarbeiter

des Friedhofes an der Wildes-

hauser Straße im Vorraum der

Kapelle anwesend sein, um Sie

über die verschiedenen Bestat-

tungsmöglichkeiten auf unserem

Friedhof zu informieren. Wir

hoffen, bei dieser Gelegenheit

mit Ihnen an Stehtischen bei

Startseite des Internetportals über die Delmenhorster Friedhöfe.
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Der Chor von Heilig Geist

auch Gospel und – je nach An-

lass – auch mal das eine oder

andere Volkslied. Und da Singen

für Andere noch mehr Spaß

macht, tun wir das immer wie-

der gerne im Gottesdienst, bei

einer Passionsandacht oder bei

einem musikalischen Nach-

mittag im Wichernstift. Bei

besonderen Anlässen werden

wir manchmal von den anderen

Chören unserer Chorleiterin, der

„Sängergilde“, dem „Männerge-

sangverein Dötlingen“ oder dem

„Gemischten Chor Falkenburg“,

unterstützt. Ein tolles Erlebnis,

wenn so viele Sänger zusam-

menkommen.

Und Verstärkung ist auch

schon das Stichwort: Wir wür-

den uns sehr über neue Stimmen

freuen, insbesondere unsere

Männerstimmen können Unter-

stützung gebrauchen. Und keine

Angst – niemand muss vorsin-

gen, und auch Notenkenntnisse

sind keine Voraussetzung, um

bei uns mitzumachen.

Also, vielleicht sehen wir uns

ja mal am Dienstag Abend, 20

Uhr in Heilig-Geist...?

Christina Behrmann

Vielleicht haben Sie es auch

schon einmal gehört: Dienstag

Abend, 20 Uhr im Gemeinde-

haus Heilig-Geist. Es wird ge-

schnattert, gesummt und natür-

lich auch fleißig geübt: Dann

trifft man nämlich uns an, den

Kirchenchor der Heilig-Geist-

Gemeinde. Wir – das sind 25

Sängerinnen und Sänger, die

einfach Spaß und Freude an Mu-

sik und dem gemeinsamen Sin-

gen haben. Unsere gute Seele ist

dabei unsere Chorleiterin Irina

Martchenko, die es immer wie-

der schafft, uns auch für schwie-

rige Stücke zu begeistern und

uns aufzumuntern, wenn es mal

nicht so klappen will.

Zu unserem Repertoire gehö-

ren natürlich Kirchenlieder, aber

auch viele moderne Stücke,

Musik liegt in der Luft...

Eine musikalische Gemeinschaft: Der Kirchenchor von Heilig-

Geist. Foto: Heinrich Schieberle

Der Turm der Heilig-Geist-Kirche muss renoviert werden

40 m über der Erde und 12 m

reicht das Fundament in die Er-

de.

Tief verwurzelt ist der Turm

in unserer Gemeinde. Das ist nö-

tig, weil der hohe Turm im wei-

chen Moorgrund sonst keinen

Halt hätte. Tief verwurzelt ist

der Kirchenbau aber auch in un-

serer Gemeinde. Taufe, Krippe,

Kindergarten, Konfirmation,

Jugendarbeit, Hochzeit, diverse

Gemeindegruppen, Chorproben,

… Kindergarten, Gemeindehaus

und Kirche sind wichtige An-

laufstelle im Stadtteil.

Und wo auch immer man sich

im Stadtteil, der Stadt und im

Umland – z.B. beim Delme-

sperrwerke, auf der Geest bei

Almsloh - befindet, immer wie-

der ist der Turm zu sehen, sind

die Glocken zu hören und geben

uns auch ohne Navi einen Hin-

weis auf die Heilig-Geist Kir-

che.

50 Jahre nach dem Bau ste-

hen nun wieder einige Renonie-

rungsarbeiten an. Während vor

etwa 20 Jahren vor allem außen

die Fugen und das Dach erneu-

ert wurden, stehen in nächster

Zeit Arbeiten im Inneren des

Turms an. Da immer wieder

Tauben ihren Weg in durch die

Schallklappen gefunden haben,

ist die obere Etage verdreckt. Es

soll ein Gitters von außen ange-

bracht werden. Anschließend

kann der Turm gereinigt und der

Glockenstuhl entrostet und ge-

strichen werden.

Für diese Arbeiten ist bereits

im vergangenen Jahr gesammelt

worden und es werden auch

Gelder des Oberkirchenrates

beantragt. Im nächsten Jahr hof-

fen wir, mit die Arbeiten durch-

führen zu können.

Joachim Behrens

Vor 50 Jahren wurde das Ge-

meindezentrum mit der Heilig-

Geist Kirche mitten in ein neues

Wohngebiet gebaut. Mitten in

Deichhorst, aber eher abseits der

Verkehrsströme, nicht an der

Kreuzung Oldenburger Straße/

Brauenkamper Straße, ja nicht

einmal an die Ecke Brauenkam-

per Straße/Deichhorster Straße.

Ein Platz, um zur Ruhe zu kom-

men.

Um dennoch gefunden und

wahrgenommen zu werden gibt

es den Turm mit seinen drei

Glocken. Gut 50 m misst der

Turm der Heilig-Geist Kirche.

Orientierung geben!
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es ein Kinderprogramm für die

„Kleinen“, gestaltet durch den

Kindergarten „Die Arche“.

Für das leibliche Wohl, gibt

es in diesem Jahr, außer der

traditionellen Erbsensuppe auch

eine vegetarische Suppe, und

natürlich Würstchen vom Grill.

In diesem Jahr „etwas“ kleiner

als im letzten Jahr, „nur“ ein

Tag, am 21. September. Begon-

nen wird mit einem Familien-

gottesdienst um 11 Uhr. An-

schließend findet auf der „Grü-

nen Insel“ ein Fußballturnier

statt, auf dem Kirchvorplatz gibt

Dieses mal „nur“ ein Tag

GRUPPEN UND KREISE

Am 1. Samstag im Monat von

10-12 Uhr; Ansprechpartnerin:

Birgitt Dahlke und Team,

Telefon: 2 98 74 86

Mittwochs 9 bis 11.30 Uhr.

Ansprechpartnerin: Frau

Helmik, Telefon: 8 00 06 43

Für Kinder von 6 bis 10 Jahren.

Montags ab 16.30 Uhr. An-

sprechpartner: Robin Neuna-

ber, Telefon: 8 86 58 und Marlin

Köhler, Telefon: 5 42 23

Für Jugendliche im Alter von 10

bis 14 Jahren. Am ersten

Sonnabend im Monat von 18

.

.

Kinderkirche:

Mutter-Kind-Gruppe

„Stoppelhoppser“:

Kindergruppe „Die

verrückten Pferde“:

Shorteens:

bis 21 Uhr. Ansprechpartnerin:

Simone Neunaber, Telefon:

8 86 58.

Jeden 2. Donnerstag im Monat

19.30 bis 21.30 Uhr, Leitung:

Rebecca Cordes.

Am ersten Freitag des 3. Mo-

nats um 19 Uhr. Die nächsten

Termine: 13. Juni und 5. Sept.,

Ansprechpartnerin: Simone

Neunaber, Telefon: 8 86 58.

Jeden ersten und dritten Don-

nerstag im Monat 19.30 Uhr.

Ansprechpartnerin: Pastorin G.

Hoffhenke, Telefon: 8 42 73.

Offener Discofox-

Tanzkreis:

Spieleabend für

Erwachsene:

Frauengesprächs-

kreis:

Geselligkeitskreis:

Bibelfrühstück:

Gemeindekirchenrat:

Seniorenkreis:

Jeden zweiten Mittwoch im Monat

15 Uhr. Ansprechpartner: Ehepaar

Steinert, Telefon: 8 44 86, und

Ehepaar Zimmermann, Telefon:

85 08 03.

Dienstags 15 Uhr. Ansprech-

partnerinnen: Frau Schütte, Te-

lefon: 8 13 07 und Frau Wiesen-

hütter, Telefon: 8 71 99.

Jeden vierten Mittwoch im Monat

8.30 Uhr. Ansprechpartner: Pastor

Dr. Enno Konukiewitz, Telefon:

8 28 27.

Jeden zweiten Mittwoch im Monat

19.30 Uhr. Ansprechpartnerin:

Pastorin Gitta Hoffhenke, Telefon:

8 42 73

Literaturkreis:

Teestunde:

Kirchenchor:

Anonyme Alkoholi-

ker (AA) / Al Anon:

Jeden ersten, dritten und

fünften Freitag im Monat 15

Uhr. Ansprechpartner: Pastor

Geerken, Telefon: 8 41 24.

Freitags 15.30 Uhr. Ansprech-

partnerin: Pastorin Gitta Hoff-

henke und Team, Telefon:

8 42 73

Dienstags 20 Uhr. Ansprech-

partnerin: Frau Martchenko,

Telefon: 5 36 57.

Freitags 20 Uhr.

.

Bei Interesse wenden Sie sich

bitte an eine/einen der Kreis-

leiterinnen oder Kreisleiter.

Später wird dann auch das

Kuchenbuffet eröffnet mit le-

ckeren selbstgebackenen Ku-

chen und Torten. Damit die Un-

terhaltung auch hierbei nicht zu

kurz kommt, kann man sein

Wissen bei „Wer wird Millio-

när“ testen…

Zum Abschluß ist um 17 Uhr

ein Konzert geplant mit mehre-

ren Chören unter der Leitung

von Irina Martchenko. Der Ein-

tritt ist frei, um Spenden wird

allerdings gebeten. Alle sind

herzlichst eingeladen!

Simone Neunaber

Fußball, Musik und Kreativität sind nur einige Höhepunkt beim Kirchweihfest.

Kirchweihfest in Heilig Geist am 21. September
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jeder Figur steht bei den bibel-

kundigen Meistern des Holzes

ein spezieller Verkündigungsge-

danke im Hintergrund. Günter

Harnisch, der aus Schwarzen-

berg stammt, erwies sich als

kundiger Reiseführer durch die-

sen wunderschönen Teil des

Erzgebirges. Nahm die Besichti-

gung und Beratung bei den

Fachleuten natürlich erheblichen

Raum ein, so blieb doch Zeit,

die schöne Kirche in Schwar-

zenberg und kleine andere Se-

henswürdigkeiten zu besichti-

gen. Eine Entscheidung für die

eine oder andere Gestaltungsva-

riante ist noch nicht gefallen, zu-

mal fraglich ist, ob zum diesjäh-

rigen Fest schon ein Anfang mit

den ersten neuen Figuren ge-

Auf dem Weg zum Christfest
Neue Krippenfiguren für die Stadtkirche

auch insgesamt kein ästhetisches

Erscheinungsbild mehr abgeben.

Für das im Bewusstsein vieler

Christinnen und Christen sehr

bedeutsame Weihnachtsfest ist

diese erhebliche Investition auf-

grund der konstant hohen Besu-

cherzahlen in den Festgottes-

diensten zu rechtfertigen.

Besichtigt wurden die Werk-

stätten der Holzbildhauermeister

Hartmut Rademann in Schwar-

zenberg und Matthias Dietzsch

in Geyer. Es handelt sich um

Holzbildhauer in langer Tradi-

tion und höchstem handwerkli-

chen Können, die zudem ihren

Auftrag als praktizierende evan-

gelische Christen nicht nur als

Handwerk, sondern auch als

Beitrag der Mission sehen. Bei

An einem hochsommerlichen

Tag Mitte Juli machten sich die

Kirchenältesten Günter Harnisch

und Jens Ullmann sowie Pfarrer

Thomas Meyer als Delegation

des Gemeindekirchenrates auf in

das Erzgebirge. Sie hatten den

Auftrag, bei dort ansässigen

Holzbildhauermeistern Muster

für neue Krippenfiguren der

Stadtkirchengemeinde anzuse-

hen und Kostenvorschläge und

Entwürfe für das Entscheidungs-

gremium mit nach Hause zu

bringen. Eine Neuanschaffung

von ähnlich großen Krippenfi-

guren ist schon länger im Ge-

spräch, weil die vorhandenen

Figuren, die aus Ton gestaltet

sind, schon mehrere Ab- und

Durchbrüche aufweisen und

macht werden kann. Die belieb-

ten Holzbildhauerwerkstätten

haben alle Hände voll zu tun.

Etwas Wartezeit kann auch nicht

schaden, da eine Figur, je nach

Gestaltungsaufwand, zwischen

800 und 1.000 Euro kosten wird.

Deshalb würde sich die Stadtkir-

chengemeinde über Spenden für

dieses bedeutsame Projekt in der

Stadtkirche sehr freuen. Nehmen

Sie gerne Kontakt auf mit Pfar-

rer Thomas Meyer, Telefon:

9 24 18 33. Zu danken ist Gün-

ter Harnisch für die fachkundige

Führung durch die Region, so-

wie beiden Kirchenältesten, dass

sie sich so viel Zeit für die weite

Fahrt genommen haben.

Thomas Meyer

Die Kirchenältesten Günther Harnisch und Jens Ullmann betrachten die Entwurfsskizzen von Holzbildhauermeister Hartmut Rademann,

mit von der Partie war noch Pfarrer Thomas Meyer, der fotografiert.
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GRUPPEN UND KREISE

Seniorenkreis:

Posaunenchor:

Chorprobe Evangeli-

scher Stadtchor:

Montags 14-tägig, 15 bis 17 Uhr.

Ansprechpartnerinnen: Edith Bo-

de, Telefon: 5 05 49, Roswitha

Stulken, Telefon: 5 07 95.

Termine: 1., 15., 29. Sept.; 13.,

27. Okt.; 10., 24. Nov..

Donnerstags 19.30 Uhr.

Ansprechpartner: Holger Heinrich,

Telefon: 4 40 21.

Dienstags 19.30 Uhr. Ansprech-

partner: bei Redaktionsschluss

noch nicht bekannt

.

Bibel-Gesprächskreis:

Frauenkreis:

Anonyme Alkoholiker,

AlAnon-Familiengruppe:

Jeden ersten und dritten Don-

nerstag im Monat. Ansprech-

partner: Pastorin Sabine Lueg,

Telefon: 15 54 64, und Norbert

Adolf, Telefon: 5 60 01.

Termine: 4., 18. Sept.; 2., 16.

Okt.; 6., 20. Nov..

Jeden ersten und dritten Mitt-

woch im Monat. Ansprechpart-

nerin: Frau Schubel, Telefon:

6 89 67 50

Termine: 3., 17. Sept.; 1., 15.

Okt.; 5., 19. Nov..

Montags 19.30 Uhr

im Gemeindezentrum, Lutherstraße 4:

„Wie wunderschön ist doch unser Kirchplatz!“
Open-Air Gottesdienst in besonderer Form zum Erdbeer- und Spargelfest

Bestuhlung. Das Thema war

passend zum Stadtfest „Lebens-

früchte“. Gottesdienstbesucher

wurden darüber interviewt. Ein

Anspiel gab es dazu von Konfir-

manden, Kinder wurden nach

vorne gebeten, die ja selbst wun-

derbare „Lebensfrüchte“ sind,

und haben dann selbst gebastelte

„Ballonerdbeeren“ zur Erinne-

rung bekommen. Ideelle Werte

sind genauso bedeutsam wie

achtsamer Umgang mit Res-

sourcen, das hatte der Vorberei-

tungskreis schon herausgearbei-

tet, und das wurde in der Dia-

logpredigt von Sabine Lueg und

Thomas Meyer ausgeführt. Eine

schöne abwechslungsreiche

Stunde haben viele Besucher

hinterher gesagt, die bei leckerer

Grillbratwurst und Erdbeerbow-

le ausklang. „Wie wunderschön

ist doch unser Kirchplatz!“ Und

weil alle das so gesehen haben,

wird es auch im nächsten Jahr

wieder einen Open Air Gottes-

dienst geben! Danke den vielen

helfenden Händen!

Die nächsten Gottesdienste

der erfolgreichen Reihe in

besonderer Form für alle Gene-

rationen mit anschließendem

Gemeindefrühstück gibt es am

19. Oktober und am 30. Novem-

ber jeweils um 10 Uhr in der

Stadtkirche. Bitte vormerken!

Thomas Meyer

Delmenhorster sind ja recht er-

finderisch, was neue Feste an-

geht. Und so haben die Kaufleu-

te unter der Regie von Christian

Wüstner ein Erdbeer- und Spar-

gelfest am Sonntag, 1. Juni aus-

gerufen. Gott sei Dank sind Kir-

chengemeinden auch flexibler

als ihr Ruf und so wurde vom

Vorbereitungsteam des Gottes-

dienstes in besonderer Form für

alle Generationen kurzerhand

beschlossen: wir machen da mit

und zwar DRAUSSEN!

Auf dem Kirchplatz sollte

das stattfinden. Gesagt, getan.

Viele Hände halfen mit. Bestuh-

lung für weit über 100 Besucher

musste nach draußen gebracht

werden, ein provisorischer Altar

wurde draußen geschmückt,

Grill- und Getränkestand wur-

den aufgebaut, für die Verstär-

kung des Tons stand die Tech-

nikgruppe der Band Iksona Pate.

Und musikalisch wurde der Ge-

sang der Gemeinde durch den

Posaunenchor des Kirchenver-

bandes unter der Leitung von

Holger Heinrich unterstützt,

während der Gospelchor aus St-

Stephanus unter der Leitung von

Peter Juchim beschwingte Songs

zum Hören präsentierte.

Das alles bei strahlendem

Sonnenschein und voll besetzter

Zum Erdbeer- und Spargelfest wurde der Gottesdienst in besonderer Form nach draußen verlegt.

Beim Open-Air Gottesdienst wurden Kinder nach vorne gebeten, die

selbst wunderbare „Lebensfrüchte“ sind.
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Jubiläumsrunde

Gibt es besondere Ereignisse,

die als Kilometersteine auf der

Wegstrecke stehen?

Mit großer Freude konnten wir

nach jahrelanger Spendenbereit-

schaft unsere Orgel einweihen.

Aus dem Engagement dafür ent-

wickelte sich anderthalb Jahr-

zehnte lang eine hochwertige

Kirchenmusik. Unser Konzept

des vorweihnachtlichen Abends

war etwas Neues und hat Ge-

meinden des Umlandes die Idee

zu entsprechenden Angeboten

gegeben. Mit wechselnden Ge-

meindekirchenräten konnten wir

als gutes Team wertvolle Akzen-

te der Gemeindearbeit setzen,

z.B. das winterliche Gemeinde-

fest „GGG“.

Das Gemeindehaus und die

Kirche wurden renoviert, neue

Tische und Stühle angeschafft.

Seitdem wir das neue Dach ha-

ben, sind wir endlich asbestfrei,

und es regnet auch nicht mehr

herein. Seit fünf Jahren erfüllt

wieder eine Jugendgruppe das

Haus mit erfrischendem Leben.

Dann habe ich vor allem Men-

schen vor Augen, die ich ein

Stück weit hilfreich begleiten

durfte auf ihrem Lebensweg, die

mir freundschaftlich nahe ge-

kommen sind oder die mir in der

Gemeindearbeit eindrücklich be-

gegnet sind. Wo die Jahre ge-

blieben sind, merke ich sehr

deutlich beim Friedhofsdienst.

Dort gehe ich an vielen Grab-

steinen vorbei, deren Namen mir

vertraut sind. Mit dem Bild des

Menschen vor Augen bleibe ich

gern stehen für Momente des

Gebets. Von über 500 Gemein-

degliedern habe ich in Trauer-

gottesdiensten Abschied ge-

nommen. Wenn dann Täuflinge

von früher auf einmal Konfir-

manden sind, oder ehemalige

Konfirmanden sich trauen las-

sen, freue ich mich über den

Lauf der Zeit.

Ihr Einsatz ist unermüdlich, ob

es darum ging einen Advents-

basar mit den Frauen auszu-

richten, beim Kirchweihfest zu

Pfingsten Kaffee und Kuchen zu

verkaufen oder für uns einen tol-

len informativen Ausflug vorzu-

bereiten und durchzuführen.

Was bleibt im Wesentlichen,

wenn Sie auf die 25 Jahre zu-

rückblicken?

Für die kommenden Jahre

wünsche ich Ihnen viel Glück

und Gottes reichen Segen.

Dr. Eva Heinrichs

Seit 25 Jahren leitet Eva-Marie

Reglin Erfolg den Frauenkreis

von St. Johannes

Immer ist sie

für uns da. Sie

macht Kran-

kenbesuche,

beglück-

wünscht die

Geburtstags-

kinder und

sorgt auch

sonst für interessante Themen,

die im Frauenkreis besprochen

werden. Wir sind dankbar, dass

Frau Reglin sich vor 25 Jahren

bereit erklärte den Frauenkreis

zu übernehmen und hoffen, dass

sie noch einige Jahre bei guter

Gesundheit dabei ist.

Es begann im

Jahre 1977, da

war ich 15

Jahre alt. Im

Religionsun-

terricht am

Max Planck

Gymnasium

fragte Horst

Heinrich, ob jemand eine Orgel

hätte. Mit Verstärker, Lautspre-

cher und Mikrofon. Ich meldete

Im Namen des Frauenkreises

Gudrun Joritz

Herr Jablonowski, Sie sind ja

nun „Dienstältester“ in St. Jo-

hannes. Wenn für zwei Perso-

nen das 25jährige Jubiläum

bedacht wird, dürfen Sie auf

keinen Fall fehlen mit Ihren 37

Jahren Mitarbeit. Wie fing das

mit Ihrem Orgelspiel damals

an?

Pfarrerin Ulrike Klank im Ge-

spräch mit dem Organisten

Holger Jablonowski

Zwei 25jährige Dienstjubiläen und einen Dienstältesten

Ein Gespräch mit Pastorin Ulrike

Klank zum Dienstjubiläum

25 Dienstjahre als Pfarrerin in

St. Johannes – ein Anlass zum

Innehalten und Zurückblicken.

War der Anfang schwer?

Nach schmerz-

lichen Schwie-

rigkeiten am

Anfang mei-

nes Dienstes,

als vom dama-

ligen Gemein-

dekirchenrat

mit Macht ei-

ne Frau im Pfarramt abgelehnt

wurde, dafür aber die Gemeinde

selbst mich mit 87,7% der abge-

gebenen Stimmen wählte, bin

ich gern in St. Johannes und

freue mich jeden Tag auf die

vielfältige Gemeindearbeit. – Es

ist bis jetzt nie langweilig gewe-

sen und wird es auch bestimmt

nicht bis zu meinem Ruhestand.

An jedem zweiten und vierten

Mittwoch im Monat treffen sich ca.

15 Teilnehmerinnen und Teilneh-

mer für zwei Stunden zum Senio-

renkreis im Gemeindehaus. Die

Räumlichkeiten einschließlich der

sanitären Anlagen sind barrierefrei.

Um 15 Uhr beginnt die Runde mit

der Kaffeetafel. Nach ausgiebigem

Klönschnack wenden wir uns ei-

nem Thema zu, das die Pfarrerin

Ulrike Klank, oder die Gruppe

selbst, vorbereitet hat. Wir be-

sprechen, was uns interessiert,

trainieren unser Gedächtnis oder

Nachmittag für Ältere
unsere Geschicklichkeit bei Spie-

len, Rätseln oder Bastelarbeiten

und haben auch viel Spaß mitein-

ander. Wir sind kein geschlossener

Kreis, sondern offen für neue Ge-

sichter! Wir freuen uns auf neue

Teilnehmerinnen und Teilnehmer.

Bitte sprechen Sie mich an: Pfar-

rerin Ulrike Klank, Telefon:

2 41 09. Nach Rücksprache, spä-

testens am Vortag, kann ein Fahr-

dienst angeboten werden: Telefon:

1264 -10.

10. und 24. Sept., 8.

und 22. Okt., 12. und 26. Nov.

Termine:

Weiter auf der Folgeseite >>>
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Eine neue Ära beginnt

Seit fünf Jahren gibt es unsere Ju-

gendgruppe. Wir, das sind Alena,

Carina, Dominik, Jan, Jana, Janik,

Laura, Malte, Mario, Neele und Ni-

na. Wir engagieren uns in der Kir-

che, was uns durch die Hilfe von

Diakonin Farina Köpke, Pastorin

Ulrike Klank und Jugendbeauftrag-

ter Bastian Brau ermöglicht wird.

Seit Beginn der Jugendgruppe

2010 sind immer wieder neue

Generationen von Ex-Konfirman-

den zu uns gestoßen, was uns

ermöglicht verschiedene Sichten

zu einer genialen Idee zu kompri-

mieren. Zu diesen umgesetzten

Ideen gehören Konfirmanden-

fahrten, Kinderprogramme am

Kirchweihfest, individuell gestaltete

Krippenspiele in den letzten Jah-

ren, sowie Übernachtungen und

Diskos für die Konfis.

Nachdem die 1. und 3. Gene-

ration schon ihre Jugendleiteraus-

bildung absolviert hat, wartet nun

die bis jetzt neueste Generation

darauf, diese zu absolvieren. Denn

das Ziel für 2014 wird vor allem

sein, neue Konfirmierte für die Ju-

gendgruppe anzuwerben und den

Platz von der ersten Generation an

die folgende weiterzugeben, da

diese aufgrund vom Eintritt ins Be-

rufsleben weniger Zeit für die Ju-

gendgruppe hat. Trotzdem werden

diese das Kirchweihfest und das

Krippenspiel begleiten.

Zum Schluss möchten wir der

Pastorin Ulrike Klank, dem Ju-

gendbeauftragten Bastian Brau

und dem Kirchenrat für die finan-

zielle Unterstützung und das Ver-

trauen gegenüber unserer Jugend-

gruppe danken.

Mir ist immer wieder auf-

gefallen, mit welcher Fröhlichkeit

die Treffen in freundschaftlicher

Runde stattfinden. Und wenn die

Gruppe etwas vorbereitet hat für

die Gemeinde, dann phantasievoll

und aufwändig, selbständig und

kompetent, mit großer Bereitschaft

zur Verantwortung. Und es ist alles

gut gelungen! – Ich danke euch

auch.

Die Jugendgruppe

Ergänzungskommentar von der

Pfarrerin:

GRUPPEN

UND KREISE

Montags 17.30 Uhr.

Dienstags 14-tägig 16 Uhr

Donnerstags 14-tägig 16.30 Uhr.

Jeden dritten Sonnabend,

19 Uhr.

Jeden zweiten Donnerstag im

Monat, 15 Uhr.

Jeden zweiten und vierten

Mittwoch, 15 Uhr.

Jeden dritten Freitag, 20 Uhr.

Jeden ersten und dritten

Mittwoch, 17 Uhr.

Drei Gruppen, die auch für Seni-

oren geeignet sind, treffen sich

am Donnerstagvormittag. An-

meldung über die Familienbil-

dungsstätte, Telefon: 99 87 20.

Jeden dritten Dienstag im

Monat, 19.30 Uhr.

Jugendgruppe:

Stille Zeit:

Frauenkreis:

Seniorenkreis:

Bibli. Gesprächskreis:

Tanzkreis Hasport:

Gymnastikgruppen:

Gemeindekirchenrat:

Konfirmanden-

Nachmittage:

Und dann bot Ihnen die Ge-

meinde eine Orgel…

Für die spätere große elektroni-

sche Orgel mit Fußpedal nahm

ich viele Jahre Unterricht beim

A-Musiker Harald Wolff in Has-

bergen. Jeden Freitag fuhr ich

mit der Zündapp nach Olden-

burg zum C-Prüfungskurs für

nebenberufliche Organisten. Da

war mancher Winter mit erhebli-

cher Zitterpartie dabei. Nach

vielen Prüfungen in Oldenburg

gab es dann eine weitere Prü-

fung in Bremen mit Abschluss

der D-Prüfung für nebenberuf-

liche Organisten. Die langer-

sehnte Pfeifenorgel hat die Ge-

meinde im Vorfeld quasi Pfeife

um Pfeife ersammelt.

Mir war und ist besonders wich-

tig, dass ich mit der Musik Men-

schen erreichen kann. Ich kann

meine Gefühle „weiterreichen“,

und die Menschen fühlen sich

angesprochen. Die Perfektion

steht hier nicht im Vordergrund,

Wir wissen, dass Sie beruflich

sehr eingebunden sind, trotz-

dem begleiten Sie unsere Got-

tesdienste…

sondern das „gute Gefühl“. Mei-

ne musikalische Besonderheit

ist, kirchliche mit weltlicher

Musik zu kombinieren und da-

mit einen ganz persönlichen

Spannungsbogen zu erzeugen.

So kann es im Gottesdienst auch

mal ein Vorspiel mit Melodica

geben oder als Zwischenspiel

einen Tango mit Akkordeon.

Herzlichen Dank für die bishe-

rige Zusammenarbeit, wir freu-

en uns auf viele weitere Jahre

belebende und berührende Mu-

sik von Ihnen!

mich… Es war der Beginn einer

langen, tiefen, Beziehung mit St.

Johannes…

Ich war am Beginn meiner „Kar-

riere als Tanzmusiker“…

Schlagzeuger plus elektronische

Orgel, Akkordeon und Gesang.

Wir spielten auf Hochzeiten,

Kohlfeiern, Betriebsfeiern oder

Geburtstagen…Hauptsache, es

brachte ein Taschengeld. Mein

Vater fuhr das Auto und half mir

beim Transportieren der Musik-

geräte. Am Samstag „Wein,

Weib und Gesang“ und um ca. 3

Uhr zu Hause. Die Orgel blieb

im Auto, und dann fuhren wir

am Sonntag zu St. Johannes.

Um 9 Uhr Aufbauen der Geräte

und Üben mit Frau Nebelung.

Kirchensound gegen Tanzmu-

sik… Es hat geklappt. Frau Ne-

belung sass neben mir und hat

den „Tanzsound“ zumindest

zeitweise „vertrieben“. Mein

Vater war während dieser Zeit

ein treuer Weggefährte und hat

mit Rat und Tat zur Seite gestan-

den. Das haben wir einige Jahre

so vollzogen. Dann schaffte die

Gemeinde eine kleine Phillicor-

da-Orgel an. Leicht, klein und

gerade ausreichend. Die Orgel

passte sich im Tempo manchmal

eher der Gemeinde an, als „füh-

rend“ zu sein. Am Kirchweihfest

spielte ich in den ersten zehn

Jahren mit einem Schlagzeuger

„bunte Tanzmusik“. Der Schlag-

zeuger war Wolfgang Mampe.

Der gute Zweck stand im Mit-

telpunkt. Während einer Freizeit

des Volksbundes Deutsche

Kriegsgräberfürsorge in der

Normandie, die ich begleitete,

fiel diese Orgel aus dem fahren-

den Bundeswehrbus. Der Patient

wurde geklebt und repariert -

Uhu sei Dank.

Woran erinnern Sie sich beson-

ders beim Blick auf die Anfän-

ge?

Jubiläumsrunde
Fortsetzung
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Interview mit Pastor Hajo Meenen

… ich träume von einem Stück Land

Schwerpunkte. In Delmenhorst

war besonderer Schwerpunkt

vor allem die Notfallseelsorge.

Eine Herzensangelegenheit

war für mich der Gottesdienst,

die gute Zusammenarbeit im

Gemeindekirchenrat, im Pfarr-

konvent und in anderen Gre-

mien und ganz besonders der

Kindergarten. Bei allen möchte

ich mich für die schöne ge-

meinsame segensreiche Zeit

bedanken.

Besonders geprägt hat mich

zum einen die Kindheit auf

dem Bauernhof, wo ich mit

meinen beiden Brüdern immer

mithelfen mußte. Die Arbeit ist

die eine Seite, aber die erlebte

enge Gemeinschaft die andere.

Besonders viel hatte ich mei-

nem Großvater zu verdanken.

Er hatte sich als einfacher Sol-

dat bis zum Portepee-Offizier

hochgedient und Anschluß an

höhergestellte Kreise gewon-

nen. Einer seiner Freunde wur-

de Pate bei meiner Taufe. Zu

ihm gab es regelmäßigen Kon-

takt. Er war als Oberingenieur

auf der SMS Gneisenau beim

Ostasiengeschwader gefahren

und hatten viele wertvolle Sa-

chen aus Tsingtau mit nach

Hause gebracht. Mein Interesse

an Geschichte war geweckt.

Mit neun Jahren habe ich dann

die Geschichte des Römischen

Reiches von Mommsen gele-

sen.

Geprägt hat mich auch die

Evangelische Jugend, wo sich

mein Glaube vertieft hat. Na-

Was hat Sie auf Ihrem Le-

bensweg besonders geprägt?

Nach der Geburt unseres Soh-

nes Gerrit machten wir beide

das Zweite Examen und wech-

selten zur Oldenburgischen

Kirche. Ich bekam eine Stelle

in der Kirchengemeinde Ble-

xen, Pfarrbezirk Einswarden,

meine Frau in Waddens/Butja-

dingen und am Kreiskranken-

haus Nordenham. In Einswar-

den wurde unsere Tochter Bet-

tina geboren. 16 Jahre bin ich

in Einswarden geblieben und

nach der Trennung von meiner

Frau im Jahr 2000 nach Del-

menhorst gekommen. Gerrit ist

mittlerweile 32 Jahre und ist

hauptamtlich beim THW tätig.

Meine Tochter hat Betriebs-

wirtschaft studiert und ist auf

der Suche nach einem Arbeits-

platz.

In Nordenham-Einswarden war

es besonders die Industrie und

Sozialarbeit, der regelmäßige

Kontakt zu den großen Firmen

wie Airbus, der Blei- und Zink-

hütte, aber auch die Begleitung

von Betriebsschließungen wie

damals der Kunstdüngerfabrik

Guano oder dem Dockbau in

Blexen waren besondere

Was waren besondere Schwer-

punkte Ihrer Arbeit, was lag

Ihnen besonders am Herzen?

Am 28. September wird

Pastor Hajo Meenen durch

Kreispfarrer Bertram Alt-

hausen aus dem Gemeinde-

dienst verabschiedet. Pastor

Meenen wird dann bald in

den Ruhestand gehen. Die

Vorsitzende des Gemeinde-

kirchenrates, Katharina

Baehr, führte ein Gespräch

mit dem Pastor.

Pastor Meenen, können Sie

vorab noch etwas zu Ihrem

Lebensweg und Ihrem be-

ruflichen Werdegang sagen?

Ich wurde am 11. März 1952

im Wangerland geboren und

wuchs mit zwei Brüdern auf

einem Bauernhof auf. Ich habe

dann eine Verwaltungslehre

beim Landkreis Friesland in

Jever gemacht. In dieser Zeit

bin ich über gesellschaftspo-

litsche Jugendarbeit zu Evan-

gelischen Jugend in Jever ge-

kommen, die ich längere Zeit

mit geleitet habe. Dort ist mein

Interesse an der Theologie ent-

standen. Ich studierte vor allem

an der Theologischen Akade-

mie in Celle mit mehreren Stu-

dienaufenthalten in der

Schweiz, u.a. beim Weltkir-

chenrat, wo ich sehr viel über

die Theologie in dem Kontext

der verschiedenen Kulturen

kennengelernt habe. Nach dem

Ersten Examen machte ich

mein Vikariat in Großburgwe-

del bei Hannover, dem sich ein

Auslandsvikariat bei der

„Evangelischen Kirche Deut-

scher Sprache in Griechenland“

anschloss.

Nach der Rückkehr heirate

ich Sonni Schmidt-Meenen.

Pastor Hajo Meenen verlässt die Gemeinde St.-Paulus.

>>>



Über zehn Jahre haben wir uns

monatlich im Gemeindehaus

getroffen. Neben dem Frühstück

waren uns die Gespräche wichtig.

Durch Themen und Texte ange-

regt, entspannen sich immer leb-

hafte Diskussionen und oft sehr

ernster Gedankenaustausch.

Am 3. November wird nun un-

ser letztes gemeinsames Früh-

stück im Gemeindehaus stattfin-

den. Haben Sie Dank für Ihr treu-

es Kommen und Ihre Freude an

unseren Treffen.

Wir verabschieden uns mit

dem Liedvers, mit dem wir Sie oft

begrüßt haben: „All Morgen ist

ganz frisch und neu des Herren

Gnad und große Treu. Sie hat

kein End den langen Tag, darauf

jeder sich verlassen mag.“

Katharina Baehr, Renate Dauß,

Erika Weber

Frühstück-Kirche als offener Raum

Frauen und Kinder beim Frühstück im Gemeindehaus von

St. Paulus, im Gespräch mit Kirchenältesten und Gemeinde-

gliedern

ST. PAULUS
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türlich haben mich auch die

vielen internationalen Kontakte

während meiner Studienzeit

sowie die Zeit in Athen in mei-

nem Glauben besonders ge-

prägt. Auch die Notfallseelsor-

ge hat mich in meinem Glau-

ben bestärkt.

Ich möchte gerne in Delmen-

horst wohnen bleiben und su-

che ein kleines Haus für mich.

Außerdem träume ich von ei-

nem Stück Land, das ich be-

wirtschaften kann. Einen Ein-

achs-Schlepper mit Mähbalken,

Pflug, Kultivierer will ich mir

anschaffen.

Nachdem diese Dinge ge-

regelt sind und ich mich in

meinem Haus eingelebt habe,

werde ich gerne noch einmal

Gottesdienstvertretungen ma-

chen und helfen, den großen

Pfarrgarten an der Friesenstra-

ße zu pflegen.

Ich kann Gott nur dankbar

sein für meinen Lebensweg.

Haben Sie schon eine Pla-

nung für den Ruhestand?

Herr Meenen, vielen Dank für

das interessante und offene

Gespräch.

Im Namen des Gemeindekir-

chenrats möchte ich mich auch

für Ihren Dienst in unserer Ge-

meinde bedanken. Mit großer

Zuverlässigkeit und Sorgfalt

haben Sie die Gottesdienste mit

uns gefeiert. Immer wieder ha-

ben Sie nach Möglichkeiten ge-

sucht, Menschen, die bei Ihnen

vor der Tür standen und um

Beistand baten, zu helfen. Trotz

mancher Klippen, die zu um-

schiffen waren, haben wir ein-

ander wertschätzend als Mann-

schaft zusammen gearbeitet.

Für den neuen Lebensabschnitt

wünschen wir Ihnen Gottes Se-

gen. Katharina Baehr

Am Sonntag, dem 13. Juli, lud

der Gemeindekirchenrat nach

dem Gottesdienst zu einer In-

formationsveranstaltung ein.

Die Vorsitzende des Gemeinde-

kirchenrates, Katharina Baehr,

berichtete, wie es zu der Idee ei-

ner Jugendkirche in St. Paulus

gekommen ist. Der Wunsch

nach einer Jugendkirche an die-

sem Ort wurde von den Jugend-

diakonen und ihren ehrenamtli-

chen Mitarbeitern immer wieder

geäußert. „Diese Kirche, diese

Räume, dieser Garten wären

ideal für unsere Arbeit.“ Im ver-

gangenen Jahr wurde dieser

Wunsch als sehr ernste Bitte an

uns herangetragen. Nach vielen

Gesprächen und Überlegungen

mit Kreispfarrer Bertram Alt-

hausen und anderen ist uns klar-

geworden: möglich ist nur eine

Jugendkirche oder eine traditio-

nelle Gemeinde. Pastor Hajo

Meenen wird am 28. September

um 15 Uhr in einem Gottes-

dienst in St. Paulus verabschie-

det, und damit ist die Pfarrstelle

nicht mehr besetzt. Die Konfir-

manden haben sich in den ver-

gangenen Jahren immer mehr zu

ihren Freunden in den umliegen-

den Gemeinden zum Unterricht

angemeldet. Deswegen meinen

wir verantworten zu können, der

Jugendkirche unsere kirchlichen

Räume zu überlassen. Diesen

Beschluss haben wir als Ge-

meindekirchenrat einstimmig

gefasst. Unsere Kirche wird in

jedem Falle auch in Zukunft ein

Gottesdienstraum bleiben. Die

Jugendgottesdienste, allerdings

zu anderen Zeiten, sind öffent-

lich und so haben wir im Früh-

jahr die Neustrukturierung der

Kirchengemeinde bei der Kir-

chenleitung in Oldenburg bean-

tragt. Darüber muss die Landes-

synode entscheiden. Wir sind

darauf vorbereitet und haben als

letzten Gemeindegottesdienst

den 1. Advent, 30. November,

geplant. Die Gesprächsleitung

der Runde am 13. Juli übernahm

Pfarrer Dietrich Jaedicke. Das

Gespräch fand in einer freund-

lichen und verständnisvollen

Atmosphäre statt. K. Baehr

Informationen zur Zukunft der St. Paulus Kirchengemeinde

Wie es weiter gehen kann

… ich träume von einem Stück Land Fortsetzung



Nach über 12 Jahren Tätigkeit in

unserer Gemeinde verlässt Jür-

gen Philipps diese, um sich in-

tensiver um seine Mutter küm-

mern zu können. Sie ist mittler-

weile in einem Alter, in dem sie

auf beständige Unterstützung

durch ihre Kinder angewiesen

ist. Das, so Jürgen Philipps, kön-

ne er nicht neben der aufwendi-

gen Leitung einer Kirchenge-

meinde leisten. Er reduziert sei-

ne Arbeitszeit und wird nach Ol-

denburg ziehen. Eine Entschei-

dung, die uns Ehrfurcht abver-

langt, auch wenn wir traurig

sind über seinen Weggang. Auch

Jürgen Philipps fällt der Ab-

schied schwer, hat er doch in

den vergangenen Jahren zahlrei-

che persönliche Kontakte zu den

Gemeindemitgliedern knüpfen

können. Sei es in der Kinder-,

Jugend- oder Erwachsenenar-

beit, er versteht es, auf die Men-

schen zuzugehen. Dabei ist er

bei aller Ernsthaftigkeit immer

für einen Spaß zu haben.

„Jedem Anfang wohnt ein

Zauber inne.“ Mit diesen Worten

Pfarrer Philipps verlässt die Gemeinde
Neue Aufgaben für Pfarrer Jürgen Philipps
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beschrieb Jürgen Philipps im Ju-

ni 2002 seine Gefühle, als er die

Arbeit in unserer Gemeinde auf-

nahm. Nun wünschen wir ihm,

dass er diesen Zauber auch bei

seiner neuen Wirkungsstätte in

Oldenburg empfindet oder gar

selber verbreitet, so wie wir es

hier vor Ort erlebt haben.

Am 14. September wird Jür-

gen Philipps um 16 Uhr in ei-

nem Gottesdienst, zu dem alle

Gemeindemitglieder herzlich ein-

geladen sind, verabschiedet.

Hier gibt es auch die Möglich-

keit, sich persönlich zu verab-

schieden.

Da es mit dem geplanten end-

gültigen Umzug nach Oldenburg

bestimmt nicht sofort klappen

wird, werden wir Jürgen Phi-

lipps hoffentlich noch einige

Zeit zumindest an den Wochen-

enden im Gottesdienst sehen.

Ein bewährtes Team: Dorlis Woltjen und Pastor Jürgen Philipps leiteten die Kirchengemeinde.

Pastor Jürgen Philipps entspannt auf einem GKR-Ausflug (li.), bei seiner Lieblingsbeschäftigung (m.) und ganz in seinem Element.



ST. STEPHANUS
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Viertelfinale der Weltmeister-

schaft gegen Frankreich vorzu-

bereiten. Beamer und Leinwand

wurden aufgebaut, Chips auf die

Schüsseln verteilt und die Fan-

utensilien angezogen! Nach dem

deutschen Sieg wurde gemein-

sam gegrillt und Stockbrot über

dem Feuer gebacken! Eine klei-

ne Andacht rundete den schönen

Abend ab.

Der nächste Tag begann mit

Ein gelungenes Wochenende
Teamerfahrt nach Asel

einer ruhigen und sonnigen Ka-

nutour. Mit vier Kanus paddel-

ten wir auf der Harle nach Ca-

rolinensiel und genossen im

schönen Hafen zwischen den

ganzen Segelbooten ein lecke-

res Eis! Getrieben vom nahen

Gewitter ging es danach schnell

zurück ins Haus, wo man den

Nachmittag mit Kaffee und Ku-

chen und einigen Bastelaktionen

verbrachte. Am Abend ging es in

die kleine und schöne Dorfkir-

che, wo der Tag mit einer An-

dacht beendet wurde.

Den Tag verbrachten wir nach

dem Putzen am Strand von

Schillig. Das schöne und warme

Wetter ermöglichte uns sogar

das Baden in der fernen Nord-

see. Wir sind uns alle einig, dass

dies ein sehr schönes gelungenes

Wochenende war!

Danke dafür!

Kanufahrt und Strand - Impressionen von der Teamerfahrt nach Asel.

Der Seniorenkreis trifft sich

montags alle 14 Tage ab 15

Uhr.

Die Frauengruppe trifft sich am

ersten Donnerstag im Monat

um 20 Uhr.

Dienstags ab 19 Uhr.

Montags 20 bis 21.30 Uhr

Die Kindergruppe trifft sich am

ersten Montag im Monat von

16 bis 17.30 Uhr.

Die Mini-Jugendgruppe (ab 9

Jahren) trifft sich alle zwei Wo-

.

Seniorenkreis:

Frauengruppe:

Anonyme Alkoholi-

ker und Al-Anon:

Gospelchor:

Kindergruppe:

Mini-Jugendgruppe:

.

.

.

.

.

TERMINE

Am ersten Juliwochenende

machten sich ein paar Teamer

aus den Gemeinden St. Johan-

nes und St. Stephanus mit der

Jugenddiakonin Farina Köpke

auf, um ein paar entspannte Ta-

ge in der evangelischen Jugend-

bildungsstätte Asel zu verbrin-

gen!

Nach der Ankunft am Frei-

tagabend hieß es zunächst alles

für das Deutschlandspiel im

Ortskirchgeld
Ortskirchgeld für die Neugestaltung des Jugendraumes

Bald werden Sie wieder einen

Ortskirchgeldbrief in Ihrem

Briefkasten finden. Der Ge-

meindekirchenrat bittet Sie, die

Gemeinde bei der Neugestal-

tung des Jugendraumes zu un-

terstützen. Vor allem der Fuß-

bodenbelag müsste dringend er-

neuert werden. Der Teppich ist

in die Jahre gekommen. Viele

Kinder und Jugendliche sind

über ihn gelaufen. So hat er ei-

nige Gebrauchspuren davonge-

tragen. Wir würden ihn gerne

mit dem darunter liegenden Be-

lag entfernen und einen Linole-

umboden verlegen.

Das ist nur eine von mehreren

Ideen, die wir gerne umsetzen

möchten.

Mit Hilfe des Ortskirchgeldes soll der Jugendraum neu gestaltet

werden. Vor allem der Bodenbelag muss dringend erneuert werden.
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Diakonie und Kirchenkreis ver-

anstalten vom 15. bis 22. Okto-

ber unter dem Motto „Feuer und

Flamme“ eine Woche der Diako-

nie, in der Kirchengemeinden

und Einrichtungen ihre diakoni-

schen Aktivitäten vorstellen und

zum Mitmachen, Austauschen

oder Informieren einladen. Auch

in Delmenhorst finden mehrere

Veranstaltungen statt:

Die Woche der Diakonie beginnt

mit einem Einläuten in allen Ki-

rchengemeinden. In welchen

Kirchen es eine Andacht zum

Thema der Diakonie gibt, wird

jeweils abgekündigt.

Bei einem Kuchenbuffet stellt

die Kindertagesstätte St. Martin

ihre Arbeit durch Aushänge dar

und wird Bastelangebote zum

Thema Feuer machen.

Eine wichtige Hilfe zum Verste-

hen des dementiell veränderten

Menschen ist seine Lebensge-

schichte. Die Ev. Seniorenhilfe

Delmenhorst bietet in der Ev. Fa-

milienbildungsstätte Informatio-

nen zur Bedeutung der Biogra-

fiearbeit im Umgang mit demen-

tiell veränderten Menschen an.

Nachbarschaft entsteht in der

Begegnung - und Begegnung

unter Nachbarn kann durchaus

auch schon vor dem Bau eines

Hauses stattfinden. Auf dem

freien Grundstück neben der

Emmaus-Kapelle baut die Dia-

konie Himmelsthür voraussicht-

lich 2016 zwei neue Häuser für

insgesamt 24 Menschen mit Un-

Mittwoch, 15. Oktober

Donnerstag, 16. Oktober

18 Uhr Einläuten

15 bis 16.30 Uhr Feuer und Ernte-

dank

15 bis 17 Uhr Dem eigenen Leben

auf der Spur

18 Uhr Gemeinsam Feuer und

Flamme für neue Nachbarschaften!

.

.

.

Feuer und Flamme für die Diakonie
Woche der Diakonie in Delmenhorst

terstützungsbedarf. Die Men-

schen, die in die neuen Häuser

ziehen, möchten sich bei Brat-

wurst und Glühwein der Kir-

chengemeinde und den neuen

Nachbarn vorstellen.

In der Emmauskapelle stellt sich

das nachbarschaftliche Unter-

stützungsangebot vor zusätzlich

gibt es kreative Beschäftigungs-

angebote für Senioren.

Das Erntedankfest beginnt in der

Kapelle des guten Hirten mit ei-

nem Gottesdienst mit Bischof

Jan Janssen. Beim anschließen-

den Fest gibt es Informationen

zur Wohnungslosenhilfe und zur

Ev. Seniorenhilfe außerdem gibt

es verschiedene Spaß- und Mit-

machaktionen. Kulturelle Höhe-

punkte bieten das Straßentheater

„Ungewohnt“, die musikalische

Begleitung durch die Band der

Einrichtung „Hobbyraum“ und

Irish Folk zum Abschluss des

Festes.

Bei einer Führung auf dem Has-

berger Friedhof der St. Lauren-

tius-Kirche stehen die Trauer-

kultur und Hilfe für Angehörige

oder Nahestehende von Verstor-

benen im Mittelpunkt.

18 Uhr Senioren-Paten-Modell

14 bis 20 Uhr Traditionelles

Erntedankfest auf Gut Dauelsberg

16 Uhr Hilfe in der Zeit des

Abschiednehmens

Freitag, 17. Oktober

.

.

.

.

Samstag, 18. Oktober

Sonntag, 19. Oktober

10 bis 11.30 Uhr Mit Feuereifer

Basteln

11.30 bis 13.30 Uhr Tag des offenen

Mittagstisches

10 Uhr „Der besondere Gottes-

dienst

10 Uhr Gottesdienst Wege - Das

Gleichnis vom Barmherzigen Sama-

riter

Herbstliches Basteln für Kinder-

garten- und Grundschulkinder

im Gemeindehaus der Lutherkir-

che; anschließend besteht die

Möglichkeit die Ev. Kinder- und

Jugendbücherei „Der Stickgra-

ser Bücherwurm“ zu besuchen.

Der Tagesaufenthalt Delmen-

horst in der Wilmsstraße lädt al-

le Interessierten zu einem Teller

Suppe und zur Besichtigung der

Räumlichkeiten ein.

Der Gottesdienst in der Stadtkir-

che zur Heiligen Dreifaltigkeit

wird gemeinsam mit einer dia-

konischen Einrichtung zum The-

ma Diakonie gestaltet. Zum an-

schließenden Frühstück im Ge-

meindehaus sind alle herzlich

eingeladen.

Auch in der Emmauskapelle fin-

det ein Gottesdienst zum Thema

Diakonie statt. Beim Kirchenca-

fé besteht dann die Möglichkeit

zu Gesprächen mit den Mitglie-

dern des Hospizdienstes.

“

„

“

.

.

.

Montag, 20. Oktober

Dienstag, 21. Oktober

Mittwoch, 15. Oktober bis

Mittwoch, 22. Oktober

18 Uhr Lichtermeer im Wollepark

Die große Wiese im Wollepark

wird durch Feuer und Kerzen-

flammen erhellt sein. Damit es

noch heller wird, kann jede/r Be-

sucher/in selbst ein Licht oder

eine Laterne mitbringen. Das

Nachbarschaftsbüro Wollepark

möchte gemeinsam mit der ev.-

methodistischen Kirche durch

eine Andacht, ein offenes Ge-

spräch und Musik auf ihre dia-

konische Arbeit aufmerksam

machen. Danach laden die Mit-

arbeiterinnen des Nachbar-

schaftsbüros Wollepark auf ein

Heißgetränk in ihr Zentrum ein.

„ “

, Breslauer Str.

82-86

16 Uhr Steinsuppe? Stadtteilsuppe!

10 bis 16 Uhr Flammen und Flämm-

chen in der Familienbildung

Viele Köche verderben nicht den

Brei sondern kochen ein gemein-

sames Süppchen! Bei einem ge-

meinsamen Stadtteilspaziergang

in Düsternort können viele gute

Zutaten kennengelernt werden.

Start ist an der Kirche „Zu den

Zwölf Aposteln“

. Angelaufen wird die An-

laufstelle für Straffällige, Street-

work, das Kinder- und Jugend-

haus Horizont und das Nachbar-

schaftsbüro Düsternort. An der

letzten Station, das Gemeinde-

haus „Zu den Zwölf Aposteln“

bekommen alle Spaziergänger

zur Stärkung eine gute Stadtteil-

suppe. Lassen Sie sich überra-

schen und nicht nur mit Inhalten

sättigen.

In der Ev. Familienbildungs-

stätte in der Schulstraße bietet

sich täglich die Möglichkeit in

verschiedene Kurse zu schnup-

pern sowie ein offenes Café mit

(Flamm)kuchen und besonderen

Angeboten zu besuchen

.

(siehe

auch Seite 13)

.

.

.
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Montags

Donnerstags

3. Donnerstag im Monat 19 Uhr:

14-tägig freitags:

Bandprobe

Technikgruppe

Regionale Vollverammlung

Ü-18-Stamm-

tisch

Alle Termine auch im Internet un-

ter www.doll.ejo.de.

Informationen zu allen Veranstal-

tungen gibt es bei der Ev. Jugend

in der Lutherstr. 4, 27749 Del-

menhorst, Telefon: 9 81 12 27.

Hier haben die Diakone Helma

Stukenborg, Farina Köpke, Martin

Kütemeyer und Joachim Moh-

winkel ihre Büros.

Termine:
12. Sept.

1 .

24. - 29 .

19. Nov.

28. Nov.

DOLL-Versammlung

18 Uhr, St. Paulus

GoTo-light

Naturseminar

Über mir - der Himmel

ejo-Vollverammlung

Juleica-Schulungen

GoTo Stadtkirche

Empfang der Ehrenamtli-

21. Sept.

0. - 12. Okt

17. - 19. Okt.

. Okt

chen

Bereits zum fünften Mal in-

szeniert die Ev. Jugend ein Krip-

penspielmusical. In diesem Jahr

erleben rund 800 Zuschauer, wie

die Engel Rahel, Stellina, Elion

und ihr Team Weihnachten or-

ganisieren und ganz schön in

Stress kommen. 40 engagierte

Mitwirkende im Chor, als Dar-

stellende und hinter den Kulis-

sen wirken auch in diesem Jahr

wieder mit- und es können gerne

noch mehr werden. Die Proben-

termine sind auf der Homepage

der Ev. Jugend zu finden.

„Ein Geschenk des Himmels“
Evangelische Jugend inszeniert ein Krippenspielmusical

Rund 65

Jugendli-

che las-

sen sich

in den

Herbstfe-

rien durch

16 haupt-

und ehrenamtlich Mitarbeitende

zu Teamerinnen und Teamern

ausbilden. Es geht wieder für

sechs Tage in den Jugendhof

Steinkimmen.

In der Grundlagenschulung

JS I geht es um Motivationsfra-

gen, pädagogische Grundkennt-

nisse und um ganz praktische

Dinge, wie Spielepädagogik,

kreative Angebote und das Auf-

treten vor großen Gruppen.

Auch Rechtsfragen werden

ebenso wie die Leitlinien der Ev.

Jugend diskutiert, Andachten

werden vorbereitet und gefeiert

und es gibt immer wieder Im-

pulse für die Arbeit mit Kindern

und Jugendlichen in den Kir-

chengemeinden.

Die Fortgeschrittenenschu-

lung JS II arbeitet stark projekt-

orientiert, Teamwork ist hier ge-

fragt. Der Schwerpunkttag „Kin-

deswohl“ orientiert sich an den

neuesten gesetzlichen Grundla-

gen und nimmt einen großen

Stellenwert ein. Die religions-

pädagogischen Ergebnisse der

Schulung werden dann am 19.

November in einem GoTo in der

Stadtkirche präsentiert.

Dass bei allen Inhalten auch

der Spaß nicht zu kurz kommt

zeigen die begeisterten Rück-

meldungen der letzten Jahre und

der Wunsch, auch für erfahre-

nere Ehrenamtliche außerhalb

der Juleica-Ausbildung eine

Schulung anzubieten. Diesem

Wunsch kommt der Kreisju-

genddienst gerne nach und bietet

vom 30. Januar bis 2. Februar

kommenden Jahres ein JS plus-

Seminar an.

Auf hohem Niveau

Juleica-Schulung

IKSONA light&sound
Technikgruppe auf Erfolgskurs

Soloauftritt über Gottesdienste,

Musicals, Bandbeschallung und

open airs ist nun alles möglich.

Und dank einer kleinen aber

feinen und modernen Lichtaus-

stattung kann nun auch alles in

Es hat mit ein paar Boxen und

einem einfacher Mischpult an-

gefangen und sprengt mittler-

weile alle Abstellflächen im

Kreisjugenddienst: Die Technik-

gruppe. 14 Jugendliche und jun-

ge Erwachsene treffen sich wö-

chentlich um zu planen, zu wer-

keln und sich fortzubilden.

Dank einiger Spenden und der

Unterstützung durch das Projekt

Generation 2.o vom Landesju-

gendring konnte das Equipment

kontinuierlich ausgebaut werden

und steht Kirchengemeinden,

Vereinen und Verbänden nun für

eine Vielzahl von Veranstaltun-

gen zur Verfügung. Vom kleinen

das rechte Licht gerückt werden.

Iksona light&sound arbeitet

ehrenamtlich und wir sind stolz

darauf, eine so engagierte und

gut ausgebildete Gruppe in un-

serem Kirchenkreis zu haben.
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Barbara Bockentin, Re-

nate Dauß, Elfi Jochims-Meier, Ul-

rike Klank, Hans-Werner Kögel, En-

no Konukiewitz, Martin Kütemeyer,

Berthold Loewe, Regina Logemann,

Sabine Lueg, Jens Ullmann, Hajo

Meenen, Thomas Meyer, Dieter Möl-

lering, Christine Peters, Roswitha
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Pastorin

Pastor

Pastor

Gitta Hoffhenke, Vorsitzende des Gemeinde-

kirchenrates, Feuerbachstr. 2, Telefon: 8 42 73.

Dr. Enno Konukiewitz, Elmeloher Weg 28, Telefon: 8 28 27

Dietrich Menne, Karl-May-Str. 26, 27753 Delmenhorst,

Telefon: 4 90 32 44

Simone Neunaber, Telefon:

8 86 58

Hartwig Kuschmierz, Deich-

horster Str. 20, Telefon: 8 27 28

Manfred Siemen, Telefon:

5 18 72

Telefon: 8 78 48, Fax: 8 78 48

Stellvertretener Vorsitzen-

der des Gemeindekirchenra-

tes:

Küster / Hausmeister

Gemeindehaus

Evangelischer Friedhof

Kindergärten:

Wildeshauser Straße 110,

Herr Könemann/Frau Herzog

Telefon: 8 78 18

„Die Arche“, Brauenkamper

Str. 93, Fr. Kappe/Fr. Mysegaes

Telefon: 8 78 19

„Unterm Regenbogen“, Deich-

horster Str. 7, Fr. Dietz. Telefon:

8 78 49.

Pfarrerin

stellvertretender Vorsitzender des Gemeindekirchenrates:

Ulrike Klank

und Vorsitzende des Gemeindekirchenrates

Hasporter Allee 215, Telefon: 2 41 09, Fax: 2 64 60

Dieter Möllering, Telefon 7 19 76

Kirchenmusik

Jugendgruppe

Holger Jablonowski

Telefon: 04222 - 32 28

Carina Schliekering,

Telefon: 017 675 526 450

E-Mail: cari15@live.de

Tanzkreis Hasport

Frauenkreis

Karola Künkel, Telefon: 4 03 22

Eva-Marie Reglin, Telefon: 2 38 74

Pastor

Pastorin

z.Zt. vakant; Vertreter: Pastor

Dietrich Jaedicke, Telefon 04435 - 3 86 84 02

Barbara Bockentin, Telefon 04408 - 92 34 14

Gemeindehaus

Küster

Stickgraser Damm 136

G-W. Kuschmierz

Stickgraser Damm 136

Telefon: 7 42 46

Kindergarten

Gospelchor

Elke Hein, Stickgraser Damm 136

Telefon: 7 41 64

Peter Juchim

Telefon: 04432 - 9 12 52 21

Pastor z.Zt. vakant

siehe Seiten 6 bis 9

Gemeindehaus Friesen-

straße 36, Telefon: 5 37 81

Kindertagesstätte St. Paulus

Wacholderweg 15, Telefon: 1 69 42

Kirchenbüro:

Auskünfte, Patenscheine, Kirchen-

kasse, Anmeldung von Trauungen und

Taufen: Kirchplatz 20,

Öffnungszeiten:

werktags 9 bis 12 Uhr,

Mo. u. Di. 14 bis 16 Uhr,

Do. 14 bis 18 Uhr

Telefon: 12 64 -0

Evangelische

Familienbildungsstätte:

Kircheneintritt:

Christine Peters, Schulstr. 14,

Telefon: 99 87 20.

ist bei allen Pastorinnen und

Pastoren möglich (Adressen s.o.)

......

..

Ev. Jugend/Kreisjugenddienst:

Diakonie Sozialstation:

Diakonisches Werk:

Lutherstr. 4, Telefon: 9 81 12 27

Wilmsstraße 5, Telefon: 9 63 00

Lutherstr. 4, Telefon: 9 16 68 -0

Krankenhausseelsorge:

Evangelische Seniorenhilfe:

Telefonseelsorge

Klinikum Delmenhorst und

St. Joseph-Stift, Pastor Jürgen

Becker, Telefon: 0441 - 9 49 89 29

Wilmsstraße 5, Telefon: 96 30 30

(kostenfrei),

Telefon: 0800 111 0 111

Für alle Gemeinden:

Pastorin

Pastor

Vikarin

Sabine Lueg, Albert-Schweitzer-Straße 2

Telefon: 15 54 64

Thomas Meyer, Schönemoorer Straße 12, Telefon: 9 24 18 33

Nele Schomakers, Telefon: 9 28 64 85

Bankverbindung: LzO, BLZ 28050100, Konto-Nr.: 675058

Doris Totz,

Schollendamm 135a,

Telefon: 6 75 31

Ralf Andexer,

Telefon: 0152 - 04 6717 88

Lutherstraße 4

Vorsitzende des Gemeinde-

kirchenrates:

Küster / Hausmeister

Gemeindehaus

Kirchenmusiker

Kindergärten:

Holger Heinrich (Posaunenchor),

Telefon: 4 40 21

Stadtmitte, Lutherstr.4, Leitung:

Ulrike Schmid, Telefon: 1 88 59

„Zachäus“, Lessingplatz 14,

Leitung: Manuela Pape, Telefon:

5 61 43

Ansprechpartner in der Vakanz-

zeit: Reinhard Nehmiz, Telefon:

58 86 11.

WIR SIND FÜR SIE DA

Bankverbindung: LzO, BLZ 28050100, Konto-Nr.: 34433334

Bankverbindung: LzO, BLZ 28050100, Konto-Nr.: 675025

Bankverbindung: LzO, BLZ 28050100, Konto-Nr.: 675041 Bankverbindung: LzO, BLZ 28050100, Konto-Nr.: 030-400 527

Im Internet: www.kirche-delmenhorst.de




